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Nexo. 131. Montags den 5. November 1827. 
nne nl ne 


Preußen 

be darch eine Verordnung vom 13. Juli d. J. 
at Se. Maj. der König von Preußen beſtimmt, 
daß in den Nbeinprovinzen eine Matrikel der ſich 
um Ritterſtande quallficirenden Güter entwor⸗ 
ben, und durch elne Commiſſion aus Mitgliedern 

des rheiniſchen Provinzial⸗ Landtages geprüft 
werben folle. Der Koͤnigl. Landtags⸗Commiſſa⸗ 
Nhe Staats miniſter und Ober⸗Praͤſident für die 
mi uprovinzen, von Ingersleben, hat dem ge⸗ 
Aufnah ie Königlichen Regierungen mit der 
auftra me dieſer Matrikel nach Kreifen be⸗ 

ige t. Zum Stande der Nitterfchaft befaͤ⸗ 
au (dig noͤthige perſoͤnliche Qualification vor⸗ 
ae) der Beſitz eines ehemals reichsritter⸗ 
Pro ven oder landtagsfaͤhigen Gutes in der 
Grunde von welchem wenigſtens jährlich eine 
richte 1 von 75 Thlrn. als Hauptſteuer ent⸗ 
i rd. a 


Ko ble n im S. 
lenz. Die Truppen, welche im Sep⸗ 
nber aue den Garniſonen von Mainz, Trier 
ungen uburg, Behufs der Uebungen auf dem 
amtes rͤͤcken in der Gegend von Caſtellaun zu⸗ 
f Lichner gezogen waren, haben durch ihr ausge⸗ 
. — gutes Benehmen ſich die Achtung und 
chen gung aller Einwohner erworben, bei wel⸗ 
de im Quartier lagen. Sie ſind aber auch 
2 * aus druͤcklichen Aeußerung der Militair⸗ 
lich v e eben ſo ſuvorkommend und gaſtfreund⸗ 


on den E A 
N ſchöner 3 nwohnern behandelt worden 
auf den 6. Sept., als in der Gemeinde Frank⸗ 


ug ereignete ſich in der Nacht vom. 


weiler ein heftiger und gefaͤhrlicher Brand aus⸗ 
brach, indem die Truppen, dem Beiſpiele ihrer 
Befehlshaber folgend, ſo thaͤtig beim Loͤſchen 
waren, daß nur 4 Haͤuſer, 3 Scheunen und 2 
Ställe abbrannten. Außerdem ſchoſſen die Trup⸗ 
pen eine Unterſtuͤtzung von 257 Nthle. für die 
Abgebrannten zuſammen, welche Summe die in 
Mainz zuruͤckgebliebenen Bataillons noch mit 
45 Rthlr. verſtaͤrkten. 


Oe ſter reich. 
Wien, vom 22. Okt. — Se. koͤn. Hoh. 
der Prinz Guſtav von Schweden, iſt diefen Mor⸗ 
gen von hier nach Tegernſee abgereiſt, um da⸗ 
ſelbſt ſeine durchl. Schweſtern abzuholen, und 
nach Karlsruhe zu Ihrer Hoh. der Frau Mark⸗ 
graͤfin zu begleiten, der Prinz wird nur 
einige Wochen in Karlsruhe verweilen, und 
dann hleher zuruͤckkommen. — Der Infant 
Don Miguel, deſſen Geburtstag vorgeſtern ohne 
beſondre Feſtlichkeie vorüber ging, jagt beinahe 
täglich in unſerer Nachbarſchaft. Der Tag ſei⸗ 
ner Abreiſe iſt noch nicht beſtimmt. 


Deut ſchland. 

Leipzig, vom gaſten October. — Es 
wird jetzt mit koͤniglicher Genehmigung eine 
Discontokaſſe auf Akzien (zu 500 Thlk.) er⸗ 
errichtet, deren Fond vor der Hand auf 250,000 
Thlr. feſtgeſetzt iſt. Ihre Beſtimmung iſt vor⸗ 
zuͤglich: gute Wechſel umzuſetzen und gegen Un⸗ 
terpfand in Staatspapieren, ſo wie Gold und 
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Silber, in Barren und Münzen, Vorſchuͤſſe zu 
machen. Zugleich iſt die Kaſſe berechtigt, zur 
Erleichterung der Zahlungen, Kaffenfcheine, jez 
doch nicht unter dem Betrage von 100 Thlr., 
auszugeben, welche, auf den Inhaber lautend, 
im Handel und Wandel ſtatt baaren Geldes um⸗ 
laufen und jederzeit bei der Kaſſe gegen baares 
Geld umgetauſcht werden fönnen, : 

Vor Kurzem wurde hier ein merkwuͤrdi⸗ 
ger Betruͤger verhaftet. Es wies ſich naͤmlich 


er, aus, daß ein gewiſſer Graf Leonidas, welcher 


in dem griechiſchen Freiheitskriege mitgefochten 
haben wollte, mit der erſten griechiſchen Familie 
verwandt zu ſeyn vorgab, und das Mitleid der 
Deutſchen fuͤr die ungluͤcklichen Griechen zu ſei⸗ 
nem Vortheil zu benutzen wußte, kein Grieche, 
ſondern ein Deutſcher ſey. Seine Unkenntniß 


der griechiſchen Sprache hatte er damit entſchul⸗ 


digt, daß er in fruͤheſter Jugend aus ſeinem Va⸗ 
terlande nach Amerika uͤbergefuͤhrt worden ſey. 
Er hatte ſelbſt Griechen getaͤuſcht, und nament⸗ 
lich in Muͤnchen bedeutende Unterſtuͤtzungen ge⸗ 
funden. Auch durch die Preuß, Provinz Sach⸗ 
fen hatte er eine Kontributions-Reiſe gemacht. 
Am zoften Abends langte der Großherzog von 
Baden in ſeinem Palais zu Freiburg an. Da 


ſich Se. Koͤnigl. Hoheit alle Feierlichkeiten bei⸗ 


dem Empfange ausdrücklich verbeten hatte, ſo 
wollten die Einwohner ihre Freude durch eine all⸗ 
gemeine Beleuchtung der Stadt bezeigen, und 
die ſe war auf das Glaͤnzendſte veranſtaltet. Am 
aiſten fand die, ſchon am Tage vorher, durch 
das Glockengelaͤute in der Metropolitankirche und 
in allen andern katholiſchen Kirchen angekuͤndigte 
Weihe des Erzbiſchofs, mit den vom roͤmiſchen 
Ritual vorgeſchriebenen Feierlichkeiten durch den 
Erzbiſchof von Koͤln in der Univerſitaͤtskirche 
ſtatt. Die Menge der anweſenden Fremden, und 
vorzuͤglich des von allen Seiten herbeigeſtroͤmten 
Landvolkes, um den feierlichen Zug in die Univer⸗ 
ſitaͤts⸗ und von da zuruͤck in die Metropolitan⸗ 
tirche zu ſehen, war unbeſchreiblich; ſeit Jahr⸗ 


hunderten war keine fo große Maſſe von Men⸗ 


ſchen in Freiburg verſammelt. Mittags ertheilte 
der Großherzog dem neuen Erzbiſchof und dem 
Domkapitel eine Privat⸗Audienz. Sodaun war 
große Tafel im großherzoglichen Palais, zu 
welcher die Prinzen des großherzoglichen 
Hauſes, der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg und außer 
der Suite, die beiden Erzbiſchoͤfe, das Dom⸗ 
Kapitel, ſo wie die Vorſtaͤnde der buͤrgerlichen 
und Militaͤrbehoͤrden eingeladen waren. Abends 


beſuchte der Großherzog das Theater, und wurde 


bei feinem Eintritt von dem überfuͤllten 2 
mit einem dreimaligen Lebehoch empfangen. 
Am 23ffen war Se. Königl. Hoh. von Freiburg 
wieder in Carlsruhe eingetroffen. 


Hauſe 5 


Der Koͤnigl. Preuß. General⸗Muſik⸗Direktoß 


Tr am 25. in Frankfurt angekommen. 
Der Nuͤrnberger Correſpondent meldet au 
Frankfurt: Alle feither etwa noch obgewalteten 
Zweifel uͤber die wirkliche Einfuͤhrung des fönigl 


fächſiſchen Bundestagsgefandten Freiherrn von 
Lindenau find nunmehr gänzlich verſchwundel 


Se. Excellenz hat bereits eine Wohnung gemik 

thet, und wird, nach Beendigung der Huld 

gungsfeierlichkeiten, hierſelbſt eintreffen. 
Zwei Kabinets⸗Couriere, ein engliſcher u 


ein franzoͤſiſcher, find am 22. October durch 


Straßburg nach Konſtantinopel gereiſt. 

Oſtfriesland, vom 22. Oktober. — Die 
Moor⸗Buchwaitzenernte iſt hier jetzt auch been“ 
digt, und beſonders gut ausgefallen; die Wil 
terung war im Ganzen dazu ſehr guͤnſtig. Der 


Buchweitzen, welcher mehrentheils hier auf den 


Felde ausgedroſchen wird, iſt trocken eingebr 


worden und daher ſehr gut zum Verſenden, 


Der Roggen hat aber nicht gut geladen. 
giebt nur etwas über die Hälfte, wie ſonſt, wes 
halb der Preis deſſelben auch ſchon ziemlich hoch 


iſt und noch ſteigt. Fettes Vieh iſt noch in Men 
ge in Oſtfriesland vorhanden und der Preis auch 


ſehr billig. Als eine ſeltene Erſcheinung ver 


dient hier angefuͤhrt zu werden, daß in einige 
Gegenden des Landes der Naps anufaͤngt zu au 
Erſcheinen eines ſchoͤnen Nordlichts im Septen“ 


hen, (9) welches indeſſen nachtheilig iſt. — 


ber d. J., fo. wie das fo frühe Ziehen der wilde 
Gaͤnſe aus Oſten nach Welten, und die jetzige 
anhaltende trockne Witterung mit Oſtwind, of 
fen, einen frühen. und wahrſcheinlich ſtrengen 
Winter erwarten, weshalb der Landmann hi 
mit der Ausſaat der Winterfruͤchte moͤglichſt el 
ſo wie auch mit der Kartoffelernte, welche die a 
Jahr hier ſehr ergiebig ausfällt, Stürme hab 1 


wir dieſen Herbſt an den Kuͤſten noch gar nie 
gehabt, wohl aber mehrere Gewitter mit IM 


kem Donner, ohne das Sturm erfolgte. 


Sraufceid. 
Paris, vom 25. Oktober. — Morgen Ar⸗ 
den 20 Bataillone, 12 Schwadronen N 


tillerie-Batterien, in Gegenwart Sr. M. 


Manoͤuvre in der Ebene von Zffy vornehmen. 


n wer 
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de de Nachricht über Bayonne vom 18ten, daß 


e R 


Abgabe 5 tik 
berabſege den Durchgang erlaubter Artikel 


a Moniteur giebt heute aus Marſeille einen 
r ausfuͤhrlichen Bericht von der in Proceffion 
kin 3. d. dort geſchehenen Einführung der Kapu⸗ 
er⸗Nonnen in ihr neues Kloſter, die er „ein 
Gad die Freunde der Religion ſehr troſtreiches 
Dauſpiel“ nennt. 
ge or 8 Tagen hat die Polizei in Bordeaux, wo 
der twäreig viele Fremde ſind, eine Beſichtigung 
x entlichen Häufer vornehmen laſſen, in de⸗ 
Folge mehrere Verhaftungen vorgefallen ſind. 
8 Geſchworneygericht zu Quimper beſchaͤf⸗ 
Ite ſich dieſer Tage mit einem ſonderbaren Pros 
5. Ein gewiſſer Lefloch wurde angeklagt, einen 
leutenant Schmitteau, auf deſſen Verlangen, 
erſchoſſen zu haben. Der Hauptzeuge war ein 
jähriger Junge, welcher ausfagte, er habe 
n Lefloch dem Lieutenant das Gewehr dahin⸗ 
agen ſehen, wo man nachher die Leiche gefun⸗ 
und darauf habe der Offizier ſich ausgekleidet, 
f Pr war er auf Geheiß von Leflochs Frau 
Dahina worden als er einen Schuß fallen hoͤrte. 
ger natden behauptete Lefloch, er ſei dem Offi⸗ 
ſehen ur von fern nachgegangen und habe ge⸗ 
ſchoſſe wie er ſich ſelbſt in das rechte Ohr ge⸗ 
en. Aerzte erklaͤrten nach Beſichtigung der 
daß der Schuß nicht durch den Offizier 
nötſchehen ſei. Der k. Procurator behaup⸗ 
der Aum , Schmitteau ſei ermordet, wogegen 
Erk. . nicht bloß die Widerſpruͤche in den 
auch ungen der Aerzte geltend machte, ſondern 
die Theil, vornehmlich zu erweiſen ſtrebte, wie 
at fel. ahme an einem Selbſtmerd keine Morde 
Minute Die Geſchwornen erklaͤrten nach zehn 
ö ſorbenen“ Lefloch habe auf Verlangen des Ver⸗ 
W de en deuſelben ermordet. Der Angeklagte 
daß m Tode verurtheilt; allein man glaubt, 
De Urtheil caſſirt werden wird. 
naͤchſt Marſchall Herzog von Tarent wird 
n. Donnerſtag nach dem mittäglichen 
b wo er die ſchlechte Jah⸗ 
daille will. — Der Graf Alexis de 


angttemmin n zoſten d. aus Grenoble in Lyon 


Das Gerücht von einer nahen Aufloͤſung der 
Deputirtenkammer verbreitet ſich mehr als je. 
Das Miniſterium ſcheint ſehr auf ſein Gewicht 


in den Collegien und auf die Wirkung der Reiſe 
Sieben u. Funfzig Lyoner Handelshaͤuſer haben 


des Königs zu vertrauen. Hr. v. Villele laͤug⸗ 
net auch die Moͤglichkeit einer Aufloͤſung nicht 
mehr, er ſagt nur, daß er in dieſem Falle der 
Stimmenmehrheit gewiß ſeyn wuͤrde, und daß 
man, um eine neue Sicherheit auf 5 Jahre zu 
gewinnen, ſchon etwas wagen duͤrfe. So viel 
iſt entſchieden, daß die Sitzung vor dem Februar 
nicht eroͤffnet werden wird. Man hat bis dahin 
Zeit, noch manche guͤnſtige Einleitung treffen zu 
koͤnnen. Die Sitzung ſelbſt ſoll uͤbrigens nicht 
lange dauern, und duͤrfte, mit Ausnahme eines 
Cenſurgeſetzes, das man vorzulegen entſchloſſen 
iſt, keine wichtige Eroͤrterungen, außer etwa bei 
dem Budget, darbieten. Die einftußreichen 
Mitglieder, z. B. die Herren Delalot, la Bour⸗ 
donnaye, machen ſich viele Noten in Betreff der 
Cenſur, um fie durch Thatſachen anzugreifen, 
und ſie in der Kammer ſelbſt zu ſtuͤrzen. Die 


Franzoſen begreifen und erdulden den Despotis⸗ 


mus bis zu einem gewiſſen Punkte, wenn er 
fräftig und aufgeklaͤrt iſt; er iſt ihnen aber eine 
druͤckende kaſt, fo wie er das Gepraͤge des Bizar⸗ 
ren und der Ignoranz hat. Dies will man nun 
bei der gegenwaͤrtigen Cenſur gefunden haben. 
Sie ſtreicht heute das, was ſie morgen ſtehen 
laͤßt, und umgekehrt. Sie geſtattet einem Jour⸗ 
nale, was ſie dem andern verbietet; mit Einem 
Wort, es fehlt ihr an einem feſten Benehmen, 
und an Grundſaͤtzen, nach denen ſie richtet. 
(Leipziger Zeit.) 

Die Gazette de France erklaͤrt ſich ermaͤchtigt, 
einer neulichen Korreſpondenznachricht der Allg. 
Zeitung, daß der franzoͤſiſche Bothſchafter zu 
Konſtantinopel, Graf Guilleminot, ſich mit Ab⸗ 
faſſung einer Geſchichte der griech. Revolution be⸗ 
ſchaͤftige, zu widerſprechen. Graf Guilleminot koͤn⸗ 
ne, vermoͤge ſeines Amtes, von den Konſuln und 
andern diplomatiſchen Agenten Aktenſtuͤcke über 
ben Zuſtand Griechenlands begehrt haben, allein 
er ſey nicht Willens, daruͤber etwas zu publi⸗ 
ciren. Dagegen benutze er ſeinen Aufenthalt 
im Orient, um als Chef des Corps der Inge⸗ 
nieur⸗ Geographen, die ohne Ausnahme noch 
ſehr fehlerhaften Charten von der Tuͤrkei und 
Griechenland zu berichtigen. ai 

Am igten wurden zu Rheims die Wittwe des 
Buͤrgers Nikolas Denonvilliers und ihre Toch⸗ 
ter, Florentine Denonvilljers, hingerichtet, weil 
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ſie den gedachten Nikolas Denonvilliers ermor⸗ 
det hatten. Gattenmord und Vatermord wur⸗ 
den alſo hier beſtraft. Selten wird man Vers 
brecherinnen gefunden haben, die bis zum letz⸗ 
ten Augenblick ſo ſtarrſinnig und unerſchuͤttert 
geweſen ſind. Am Morgen der Hinrichtung bs 
gaben ſich zwei Geiſtliche zu dieſen Frauen, um 
ihr heiliges Amt zu verrichten. Doch beide er⸗ 
goſſen ſich in Schmaͤhungen und Schimpfreden, 
und ſchrien unaufhoͤrlich: Wir wollen nicht ſter⸗ 
ben, wir wollen uns nicht zum Tode vorbereiten. 
Alle Sanftmuth, die die Geiſtlichen ihnen ent⸗ 
gegenſetzten, konnte die rohen Weiber nicht be⸗ 
ſiegen. Namentlich die Tochter fuhr fort mit 
groͤßter Schnelligkeit und Heftigkeit zu ſchim⸗ 
pfen und jede geiſtliche Troͤſtung auf die roheſte 
Weiſe zuruͤckzuſtoßen. Um Mittag wurden die 
Verbrecherinnen zur Hinrichtung abgeholt. Flo⸗ 
rentine war im Hemde, mit bloßen Fuͤßen; der 
Kopf war mit einem ſchwarzen Schleier bedeckt. 
Zuerſt wurde die Mutter hingerichtet. Die 
Tochter blieb dabei unbeweglich. Dann kam die 
Tochter heran. Der Henker ſtand mit aufge⸗ 
ſtreiften Aermeln, ein ungeheures Beil in der 
Hand, vor ihr; er bemaͤchtigt ſich ihrer Hand. 


Ein Schrei des Entſetzens wird ringsum gehoͤrt;. 


der furchtbare Schlag, der die vatermoͤrderiſche 
Hand abhauen ſollte, war geſcheden. In weni⸗ 
gen Augenblicken geſchah auch die Hinrichtung. 
— Man hat die unerfreuliche Bemerkung ge⸗ 
macht, daß unter den Zuſchauern faſt noch mehr 
Weiber als Maͤnner waren. 

Aus Limoges ſchreibt man vom 7. Oktober: 
„Heute um drei Uhr Nachmittags entzuͤndete 
ſich, man weiß nicht auf welche Weiſe, in der 
hen des Hfen Dragonerregiments ein Reſt 
Pulver, welcher ſich in einem Faſſe befand. Die 
Exploſion war ſehr heftig und hat betraͤchtlichen 
Schaden angerichtet. Zwei Fußboͤden wurden 
in die kuft geſprengt und ein Fenſter wurde 200 
Schritt weit in den Hof des Hotels des Dibir 
ſions⸗Commandeurs, Hrn. Generals Proteau, 
geworfen. Die beiden Thieraͤrzte des Regiments 
und der Hr. Adjutant Bordes ſind ſchrecküch verz 
ſtuͤmmelt. Man war für ihr Leben beſorgt. 
Der Brand haͤtte, ohne die ſchnelle Huͤlfe der 
Dragoner, leicht weit um ſich greifen koͤnnen.“ 

Vor einiger Zeit fand ein junger Menſch von 
Vraqüũis, einer zum Canton Etain gehörenden 
Gemeinde, beim Ausreiſſen eines Weinſtocks am 
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Hauſe ſeiner Mutter, unter den Wurzeln deſſel⸗ 


ben einen ledernen Sack mit 20 bis 25,000 Fr. 


Man weiß nicht wer dieſe Summe dort niederge— 
legt hat. Mehrere Perſonen behaupten indeſſen, 
es ſey ein Beamter geweſen, der 1814 von den 
Allürten nach Weſel gefuͤhrt worden, und dort 
geſtorben ſey. 


Der Hr. Baron von Cuvier hat die erſten Baͤn⸗ 
de ſeiner Naturgeſchichte der Fiſche dem Druck 
uͤbergeben, ein ungeheures Werk, an dem er ſeit 
40 Jahren arbeitet, und welches die Beſchrei⸗ 
bung von mehr als 5000 Gattungen nach der 
Natur enthält, Es wird ein ausführlicher Pro⸗ 
ſpectus dieſes großen Werkes ausgegeben wer⸗ 
den. Hr. Cuvier hatte ſich zu der Bearbeitung 
den Hrn. Valenciennes, Naturforſchungsgehuͤl⸗ 
fen im koͤniglichen Garten beigeſellt. Die Unter⸗ 
nehmung wird von dem Haufe F. G. Levrault 
ausgeführt, welches ſchon durch wichtige Liefe- 
kun . Buͤcher hinlaͤnglich be⸗ 
annt iſt. . 


= Spanien. 

Madrid, vom 13. Oktober. — Der König 
hat bereits die Aufhebung mehrerer Kloͤſfer, na⸗ 
mentlich des Kloſters von Montſerrat, des 
Hauptherds der gegenwaͤrtigen Revolutlon, bes 
ſchloſſen. Es iſt dem Könige beſonders aufges 
fallen, daß jedesmal, wenn Gefangene zu Tar⸗ 
ragona eingebracht werden, eine betraͤchtliche 
Zahl von Moͤnchen ſich darunter befindet. 

General Arbaud Miſon hat den Koͤnig in Tar⸗ 
ragona mehrmals geſprochen, aber immer in 
Gegenwart des Hrn. Calomarde, der bei allen 
Audienzen des Koͤnigs gegenwaͤrtig iſt, ſo daß 
der König nur das fehen kann, was man ihm 


zu ſehen geſtattet. Daraus erklaͤrt ſich die milde 


Behandlung der Inſurgenten und ihre Zufrie⸗ 
denheit. ie erklaͤren laut, daß keiner don ih⸗ 
nen beſtraft werden wird. Der berüchtigte Pa⸗ 
| ter Pugnal (Dolch) hat Verzeihung von dem Köͤ⸗ 
nige erhalten, und iſt in ſein Kloſter zuruͤckge⸗ 
ſchickt worden, um dort eine religisfe Buße, 
wenn ſeine Superioren es 1 finden ſollten, 
zu erleiden. Sein eigentlicher Name iſt Orry; 
ſeinen Zunamen hat er von einer Predigt, die er 
gegen die Konſtitutionellen hielt, worin er ſeinen 
Zuhoͤrern ſagte: „Nehmt einen Dolch in die 
Rechte, einen andern in die Linke; und noͤthi⸗ 
genfalls einen zwiſchen die Zaͤhne, um alle Neg⸗ 
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ros zu vertilgen.“ Man hat zwar geſagt, Fer⸗ 
dinand wuͤrde nach Barcelona kommen. Dies 


bedarf aber der Beſtaͤtigung. Der General Ar⸗ 
baud ſagt, in feinen Unterredungen mit Hrn. 
Colomarde ſey nicht die leiſeſte Andeutung auf 


dieſe Reiſe vorgekommen. Auch laͤßt ſich nicht 
wohl annehmen, daß dieſer Miniſter feinen Sou⸗ 
rerain in eine Stadt führen werde, wo es Per⸗ 
ſenen giebt, die ohne Ruͤckſicht auf die Gunſt, 
in der er bei dem Koͤnige ſteht, doch dem Koͤni⸗ 
ge Ferdinand Dinge fagen könnten, die ganz ge⸗ 
gen das Intereſſe des Hrn. Calomarde ſeyn 
mochten. (Allgem. Zeit.) 
Der von Sr. M. dem“ Könige abgeſchickte 
Courier, welcher geſtern Morgen um 6 Uhr im 
Escurial, und 5 Stunden darauf in Madrit eins 
traf, hat dem Infanten Don Francesko de Paula 
den k. Befehl Uberbracht, die Königin auf ihrer 
Reiſe nach Saragoſſa zu begleiten. Der Prinz 
wirb nach einem Beſuch bei dem Könige hieher 
zurͤͤckkommen. Die Rückkehr des Königs wird 
erſt gegen Anfang April k. J. erwartet. Man 
behauptet, Hr. Villamil, Oberſt bei den hieſigen 
k. Freiwilligen, werde verwieſen werden. Ein 
vorgeſtern hier angekommener Reiſender iſt jen⸗ 
feits Vitoria von einer 60 Mann ſtarken Bande 
angehalten worden, die ſeinen Paß durchſah und 
ihn dann weiter ziehen ließ. 1 
Catalonien faͤngt an, aber nur langfam , der 
Ruhe theilhaftig zu werden. Die Haͤupter der 
Agraviados, die ſich ergeben haben, floͤßen nicht 
viel Zutrauen ein, und ſie ſelber beginnen, miß⸗ 
trauiſch zu werden. In Valenzia, dem Be irk 
von Tarragona, Tortoſa und Balaguer ſtehen 
viele Truppen, wenige aber in den Bergen. 
Sennore Valdes, die Gemahlin des Generals, 
welcher den Koͤnig Ferdinand am 30. Sept. 1823 
von Cadiz nach Puerto de Santa Maria uͤber⸗ 


führte, iſt von Alicante über Marſeille nach Italien 


abgereiſt, um in 8 Wochen ſich zu ihrem Manne 
nach London zu begeben. ie 
Die Agraviados haben bei Annäherung der K. 
Truppen ihre Poſitlonen verlaſſen; es iſt keine 
Lunte abgebrannt worden; einige Banden irren 
1 Graͤnzgebirgen umher. Die Leute der 
kehrt, Klaſſen ſind in ihre Heimath zuruͤckge⸗ 
pe 9 die Haͤuptlinge haben nur noch Truͤm⸗ 
e atmen, Garajol war am ıoten in San 
an 40 Beſora und Ripoll, and ging nach 
0 a as + um feine Schweſter nach Frank⸗ 
reich zu bringen und nachzufragen, ob er ſelbſt 


zuruͤck in die Gebirge gezogen haben. 
iſt andern Berichten zufolge geſchehen.) 


erleuchtet. 
erſchoſſen werden. 
haufen hat Olot in 1 Der General Romas 
goſa iſt nicht, wie es fruͤher 

worden, ſondern befindet ſich in Haft des Jep, 
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ſich mit Sicherheit dorthin begeben koͤnne. Do⸗ 
mingo Caralt, Intendant des Rebellenheeres, 
war in der Nacht zum roten mit einem Mönch 
verkleidet, von Campredan abgereiſt, um nach 
Frankreich zu gehen, ſoll aber verhaftet und nach 
Tarragona abgefuͤhrt worden ſeyn. Das Geld, 
welches fie in großer Menge bei fich hatten, ward 
ihnen abgenommen (nach fruͤheren Nachrichten 
ſollte er ſchon in Perpignan angekommen ſeyn). 
Die Inſurgenten vor Gerona hatten ſchon am 
roten dieſen Platz verlaſſen und ſich nach Vich 
gewandt, wo es vermuthlich 2 oder 3 Tage dar⸗ 
auf mit den Koͤnigl. Truppen zum Kampf ge⸗ 
kommen iſt, wenn ſie nicht bei Zeiten ſich weiter 
(Letzteres 


Am isten October, Abends 9 Uhr, iſt der 


Graf d'Espanna mit 4000 Mann (500 Reitern) 


in Gerona eingeruͤckt. Die Stadt wurde ſogleich 
Eilf verhaftete Rebellen ſollen heut 
Ein betraͤchtlicher Rebellen⸗ 


geheißen, erfchoffen 


der ſeine Correſpondenz mit d'Espanna aufgefan⸗ 
gen haben ſoll. (Einer andern Nachricht zufolge 
iſt der General unverletzt nach Cardona ent⸗ 
wiſcht.) Eine aus Aragonien von den Truppen 
des Generals Valdes nach Catalonien entwichene 
Bande des Joſeph Ferrer, hauſt jetzt 1o Meilen 
noͤrdlich von Solſona; auch in Lampurdan 

ſchwaͤrmen noch kleine Banden. Als der Graf 

d'Espanna amgten aus Manreſa abzog, formirte 
er mehrere Abtheilungen, einige zogen nach Car⸗ 

dona; andere nach Prats de Rey; die Kanonen 

blieben in Manreſa. Am folgenden Tage kam 
das Ste leichte Regiment, 1600 Mann ſtark, in 
jener Stadt an, nahm aber am Iten bereits 
ſeinen Abzug in der Richtung von Moya. Am 
ofen wurden die Koͤnigl. Truppen in Vich ers 
wartet, der General Sarsfield hat fein Haupt⸗ 
quartier noch immer in Daroca, aber nur init 
zwei dregimentern Infanterie der Garde und eini⸗ 
ger Reiterei, die übrigen Truppen find nach vers 
ſchiedenen Richtungen abgegangen. In Tortoſa 
ſind die Grenadiere und Chaſſeure der K. Frei⸗ 
willigen entwaffnet worden, weil ſie nicht gegen 
die Rebellen in Mora (noͤrdl. von Tortoſa, am 
Ebro) ausziehen wollten. An ihre Stelle wird 
nun ein Corps von tiradores del rey errichtet, 
unter dem Befehl von purifizirten Offizieren. 


rd * * * 


Sieben Leute, die man am raten in dem Ge⸗ 
fecht bei Santa Coloma de Farnés gefangen gez 
nommen, find am ıöten in Gerona erfchoffen 
worden; ein achter erhielt die Spießruthenſtrafe. 
Dieſelbe Strafe hatten die beiden Trompeter und 
die 2 Ofſtztere auszuſtehen, die zur Zeit von Bal⸗ 
leſter abgeſchickt worden, um Gerona zur Ueber⸗ 

abe aufzufordern. Sie kommen auf die Ga⸗ 
ese 200 nach Frankreich gefluͤchtete Agra⸗ 
viados haben am 16ten Nachmittags in Prats de 
Mollo die Waffen abgegeben. Vermuthlich hat 
eine Abtheilung von dem Heere des Grafen d'Es⸗ 
panna, burch ihre Operationen in den Gebirgen 
fie zur ſchleunigen Flucht genoͤthigt. Der Pater 
Viades von der Junta in Manreſa, der nach 
Perpignan gefluͤchtet iſt, hielt bei dem Biſchof 
des dortigen Sprengels um Erlaubniß an „die 
Meſſe leſen zu duͤrfen, ward aber beſchieden, daß, 
ihm erſt nach erhaltener Verzeihung des Koͤnigs 
dieſe Befugniß gegeben werden kann. 

Barcelona, vom 15. Oktober. — Die 
Bewohner von Matard und die Bauern 
der Umgegend uͤben ſich in den Waffen: 
ſie ſollen freiwillige Corps bilden, welche im 
Verein mit den Lnientruppen 2 bis ztauſend 
Manu Garniſon ausmachen werden. An jedem 
Tage finden Unterwerfungen ſtatt und ſaͤmmtliche 


Behoͤrden find ſcharf augewieſen 6 dafür zu ſor⸗ 
e 


gen: daß die Begnadigten nicht beunruhigt wer⸗ 
den. Aus Tarragona vernimmt man, daß der 
Koͤnig ſehr wohl iſt und taͤglich, in der einfach⸗ 
ſten Kleidung und ohne Gefolge, Spaziergaͤnge 
im Hafen macht. Romagoſa und die andern 
vou den Agraviados gefangen gehaltenen Perſo⸗ 
nen, ſind ihnen gluͤcklich entwiſcht. 

Vorgeſtern fiel in dem Gebirge, unweit Olot, 
ein Treffen vor (wahrſcheinlich gegen Villela'“s 
Schaaren); 12 bis 13 gefangene Aufruͤhrer find 
nach Gerona gebracht worden. An demſelben 
Tage begab ſich Carajol nach Calaf; 8 der reich: 
ſten Einwohner drohete er mit dem Tode, wenn 
fie binnen 4 Stunden nicht mehrere Tauſend 
Duros (Piaſter) herbeiſchafften. Heut früh 
erhielt der General Reizet einen Eilboten aus 
Tarragona. a 

Jep del Eſtanys hat ſich in die nördlichen 
Berge von Catalonien geworfen; Balleſter gilt 
für todt, und überhaupt gehen die k. Truppen 
überall vorwärts. In Valencia hat der Gene⸗ 
ral Longa die dort ſchwaͤrmenden Banden zer⸗ 
ſtreut, und haͤlt 17 gefangene Offiziere zur Dis⸗ 
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pofition des Koͤnigs, unter denen ſich ihr An⸗ 
führer Balda und der Pater Beſiano befinden. 
Es ſollen nun in Valencia active Compagnien der 
k. Freltollligen formirt, und aus den unverhei⸗ 
ratheten, dort anfäßigen Leuten genommen wer⸗ 
den. In Sevilla hat man mehrere Mitſchuldige 
des unlaͤngſt erſchoſſenen Linon verhaftet. In 
den bas kiſchen Provinzen war ein Ausbruch ſehr 
nahe; die Städte Irun, Oyarzun, Aſtigarraga, 
Ernank und 2 benachbarte Dörfer ſollten in der 
Nacht zum 7ten d. zu den Waffen greifen. Die 
Deputation, welche zu gehoͤriger Zeit davon un⸗ 
terrichtet war, ſchritt zu ſchnellen Maaßregeln; 
200 Mann wurden nach Irun geſchickt; alles 
wurde zu einer allgemeinen Volksbewaffnung in 
Vereitſchaft gehalten, fo daß die Nacht ruhig 
voräberging, und nur 7 Verhaftungen vorfielen, 
Carajol iſt mit mehreren Tauſenden in die Gebir⸗ 
ge geflohen. / r 
Portugal. 

Llſſabon, vom 6. October. — Das diplo⸗ 
matiſche Corps, welches zum Michaelistage zur 
Cour bei der Königin eingeladen war, hatte fol- 
ches abgelehnt; daher kam es, daß die Einhei⸗ 
miſchen ebenfalls nicht vorgelaſſen wurden. a 

Von der Frechheit der Jungen derer, welche 
jetzt oben auf zu ſeyn und unklugerweiſe es zu 
bleiben glauben, nur das eine: daß die Höflinge 
in der Umgebung der Koͤnigin alle auf das ſtarr⸗ 
finnigfte behaupten, Don Miguel komme, um 
ſich als König und zwar als abſoluter, unabhaͤn⸗ 
gig von dem Kaifer feinem Bruder zu erklaren 


und das erſte, was er in Solge deſfen thun wer⸗ 


de, werde ſeyn, die Charte durch Henkershand 
verbrennen und alle Liberalen und Freimaurer 
haͤngen zu laſſen. n 

Am aten d. lief die Brigantine Leao (der Loͤwe) 
in 35 Tagen aus Pernambuco hier ein, Es war 
bei ibrer Abfahrt dort alles ruhig, und die we⸗ 
gen der letzten Verſchwoͤrung Verhafteten hatte 
man zu Schiffe nach Rio de Janeiro geſandt. — 
Zwei Fregatten mit goo Mann am Bord, waren 
von Fernambuco nach Rio⸗Grande abgeſegelt. 

a England. 

London, vom 22. October. — Die Negies 
rung hat keine neue Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
nopel erhalten. Unſer Agent, Major Craddock, 
iſt perſoͤnlich ſehr wohl in Cairo aufgenommen 
worden, und hat bei dem Paſcha gefpeift, konnte 
aber von Meheſnet Ali keine befriedigende Ant⸗ 


wort, hinſichtlich feines kuͤnftigen Betragens, 
erhalten. Der Paſcha ſoll geantwortet haben, 
er ſey ein Unterthan der Pforte und koͤnne uͤber 
die ferneren Muaßregeln gegen die Griechen 
nichts beſtimmen. 5 
Der Kanzler der Schatzkammer, Hr. Herries, 
iſt geſtern von ſeiner Reiſe nach dem Feſtlande 
auf ſeinem Landſitze zu Montrail eingetroffen. 
Das Haus in Downingſtreet, welches Herr 
Luſhington als Sekretair des Schatzamtes be⸗ 
wohnte, iſt für ihn in Bereitſchaft geſetzt worden. 
Saͤmmtliche im Dienſte befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe erſten und zweiten Ranges werden ſeczt mit 
Marine⸗Artilleriſten verſehen; die von 74 Kano⸗ 
nen erhalten 13, die 3 11, und 
die kleineren Fregatten 9 Mann. 8 
Unſer G d er in Bogota, Hr. Alex. Cock⸗ 
burn, iſt mit dem Schiff Eclipſe heute hier an⸗ 
ekommen. 158 5 
a Die Rathsverwandten und mehrere andre Ein⸗ 


| wohner von Liverpool haben Hrn. Huskiſſon 


Bolton eine Addreſſe zuſtellen laſſen, 
age de 88 H. zur Wiederbewerbung um die 
Parlamentsſtelle für gedachte Stadt auffordern, 
und ihm ihre nachdrüͤckliche Unterſtuͤtzung zu⸗ 
ſichern, nebſt der Bitte, daß, da die Wahl im 
Winter ſtattfinden werde, Hr. H. erſt kuͤrzlich 
von ſeiner Unpaͤßlichkeit hergeſtellt ſey, und 
wichtige Staatspflichten zu erfüllen habe, der⸗ 
ſelbe es nicht noͤthig erachten möge, ſich per ſoͤn⸗ 
lich dabei einzufinden. Hierauf ertheilte Hr. H. 
am loten d. eine ſehr verbindliche Antwort, worin 

er aͤußerte, er wuͤrde aus den obgedachten Gruͤn⸗ 
den ſchwerlich zugegen ſeyn koͤnnen. 0 
Der Lord Chief Baron Alexander wird nicht 
wie es früher hieß, Kanzler von Irland werden. 
Man weiß noch nicht, wer dieſe Stelle erhalten 
wird: ein Dubliner Blatt nennt den ſchon ſo oft 
in Vorſchlag gebrachten Lord Plunkett. — Der 
Herzog von Gordon fol, einem Geruͤchte zufol⸗ 
ge, Statthalter von Canada, und Sir George 
Murray Generalfeldzeugmeiſter, jedoch ohne 
Sig im Cabinette, werden. 
es, das letztgenannte Amt werde ganz eingehen, 
pe mit dem des Generaliſſimus vereinigt 
erden 7 . * 
toten dr ten wurde eine Verſammlung der Direc⸗ 
2 d. Wilen diſchen Geſellſchaft gehalten, worin 
Er Eid ale Dentink Cavendify den herkoͤmm⸗ 
lichen Eid als Generalſtatthalter von Oſtindien 
leiſtete. Abends wurde demſelben ein glaͤnzen⸗ 


* 
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ſchildert. 


Eine Zeitlang hieß 


zuruͤckgekommen. 


des Gaſtmahl gegeben, dem ſaͤmmtliche Directo⸗ 
ren, die HH. Tierney und Spring Rice, die 
Lords Bexley, Elliot, Tenterden ꝛc. beiwohnten 
und bei welchem nichts als Silbergeſchirr und 
goldene Vaſen nebſt den koſtbarſten Weinen und 
Speiſen zu ſehen waren. Nachdem der Vorſitzer, 
Hr. Lindſay, die Geſundheit des Lord Bentink 
ausgebracht hatte, ſtattete dieſer ſeinen Dank 
ab, und gedachte noch des ſchmerzlichen Verlu⸗ 
ſtes des Hrn. Canning, dem er feine jetzige Stel⸗ 
lung verdanke, und deſſen theilnehmende Freund⸗ 
ſchaft er niemals vergeſſen werde. — Der Lord 
wird in der Mitte naͤchſten Monats auf dem 
Schiffe Undaunted nach Indien abgehen. f 
Aus einem der neueſten Berichte der Commkſ⸗ 
ſton für den Unterricht der irlaͤndiſchen Jugend, 
ergiebt ſich, daß alle Bemuͤhungen, ein gemein⸗ 
ſames Religionsbuch fuͤr die Proteſtanten und 
Katholiken in den Schulen einzufuͤhren, zu kei⸗ 
nem Erfolge geführt haben. Man wollte eine 
Ueberſetzung des neuen Teſtaments gebrauchen, 
welche der zu Douai erſchienenen Vulgata aufs 
Genaueſte entſprach (die naͤmliche, die Kaiſer 
Alexander im J. 1819 im ganzen ruſſiſchen Rei⸗ 
che einfuͤhren ließ), und mittelſt der katholiſchen 
Biſchoͤfe den einzelnen Lehrern zuſtellen laſſen; 
ſie wurde aber ohne Weiteres zuruͤckgeſchickt. 
Man wird daher hinfuͤhro in den gemiſchten 
Schulen den dogmatiſchen Unterricht ganz uͤber⸗ 
gehen und ſich auf den in der Moral beſchraͤnken. 
Der Sittenverfall unter dem irlaͤndiſchen Land⸗ 
Volke wird in dieſem Berichte furchtbar ge⸗ 


Ein Schreiben des britt. General- Conſuls in 
Columbien, Hrn. James Henderſon, verſpricht 


große Vortheile von dem freien Handel mit dem 


gegenwaͤrtig unbedeutenden Buenaventura; die 
Umgegend iſt reich an Goldwaͤſchen; auch finden 
ſich daſelbſt viel Zucker, Koffee, Cacao, Pitoya⸗ 
Rinde ic. Die Bay iſt aͤußerſt geraͤumig und 
ſicher; doch iſt ſie am Eingange bei niedrigem 
Waſſerſtande nur 9 Fuß, und bei hohem nur 
24 Fuß tief; weiter hinein dagegen 27 bis so F. 


Die Schiffe muͤſſen zur Vorſicht gegen die Schiffs⸗ 


wuͤrmer, die dort, wie uͤberall im Stillen Meere 


ſehr haͤuſig ſind, kupferboden ſeyn. 


Mit einem Schiffe aus der Hudfons-Bai find 
nun auch Capitain Back, Lieutenant Kendall und 
ſechszehn andere von der letzten arktiſchen Expe⸗ 
dition Franklyn's nach Portsmouth wohlbehalten 

Nur ein Mann iſt waͤhrend 


derſelben in einem reißenden Strome umgekom⸗ 
men und eines natuͤrlichen Todes geſtorben. 

Es heißt, daß General Brandt (Barbacena) 
Juwelen und Gold zur Bezahlung der Zinſen auf 
die braſiliſche Anleihe uͤberbringe. So unwahr⸗ 
ſcheinlich dieſes Geruͤcht auch iſt, ſo hat es doch 
den Preis der braſiliſchen Papiere um einige Pro⸗ 
cente in die Hoͤhe getrieben. 

Im Arſenol zu Woolwich befindet ſich, hinter 
einem eiſernen Gitter, Napoleons Leichenwagen. 
Er beſteht aus zwei fichtenen Brettern, die auf 
vier niedrigen Raͤdern ruhn, von denen 75 ei⸗ 
ſerne Stangen emporragen, wahrſcheinlich um 
das Leichentuch daran zu befeſtigen. 


Mit dem Packetboot erhielten wir Liſſaboner 
Nachrichten bis zum raten d. M. Am ızten 
war der Namenstag des Kalſers und Koͤniges 
Don Pedro mit den gewoͤhnlichen Freudenerwei⸗ 
ſungen begangen worden und war die Audienz, 
welche die Regentin deshalb gab, ſehr zahlreich 
beſucht. Mit dieſer Poſt iſt nun auch der In⸗ 
halt des Dekrets zur Kunde gekommen, wodurch 
Don Pedro die Regentſchaft dem Infanten Don 
Miguel uͤbertragen hat. Es lautet: Aus ſehr 
wichtigen, meiner koͤniglichen Beachtung hoͤchſt 
wuͤrdigen Gruͤnden; in Erwaͤgung, daß fuͤr je⸗ 
den Souperain, der das Wohl ſeiner Untertha⸗ 
nen im Auge hat, das Heil des Staats hoͤchſtes 
Geſetz iſt, oder doch ſein ſollte; und in Betracht 
der Faͤhigkeit, des Eifers und der Aufrichtigkeit 
meines geliebten und geachteten Bruders, des 
Infanten Don Miguel: habe ich fuͤr gut gefun⸗ 
den, ihn zu meinem Statthalter (tenente) zu 
ernennen und ihm alle die Gewalt zu uͤbertragen, 
welche mir als König von Portugal und den Als 
garven zuſteht und in der conſtitutionellen Charte 
1 —.— iſt, um das Koͤnigreich in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit beſagter Charte zu regieren. Mein 
geliebter Bruder, der Infant Don Miguel, hat 
für die Vollziehung dieſes Dekrets Sorge: zu 
tragen. b 
Der Zuſatz Hall bei Romanentiteln wird Mo⸗ 
de, Irving ſchrieb Bracebridge-Hall, jetzt er⸗ 
ſcheint ein Roman mit dem Titel: Blue-Stocking- 
Hall (Blauſtrumpfhalle.) Die Sache wird noch 
ſelſamer, wenn man weiß, daß die ſchreibenden 
Damen bei uns das Sobriquet: Blauſtrumpf 
haben, und daß die Verfaſſerin dieſer Blau⸗ 
ſtrumpfhalle — ſelbſt ein Blauſtrumpf iſt. 


Der Major Poppelton, der auf St. Helena 
lange Zeit um Napoleon war, und ſich deſſen 
beſondere Achtung erworben hatte, iſt vor Kur⸗ 
zem in Irland geſtorben. Der Verſtorbene, 
welcher hier eine Beſchreibung ſeines Aufent⸗ 
halts in St. Helena herausgeben wollte, wurde 
daran durch einen Befehl der Regierung verhin⸗ 
dert, und da er ſich in abhaͤngiger Lage befand, 
ſa mußte er ſich demſelben fuͤgen. 


Lady Byron iſt in Dover gelandet und wird in 
der Nähe von Canterbury ein Haus beziehen. 


Ein Architekt hat neulich einen Plan zu einem 
allgemeinen Begraͤbnißplatz fuͤr London entwor⸗ 
fen, gegen welchen alle Mauſoleen ſeit dem Tode 
Abels bloße Kleinigkeiten ſind. Er ſchlaͤgt vor, 
eine Pyramide zu errichten, wo die Generatio⸗ 
nen Londons fuͤr die naͤchſten 400 Jahre in Schich⸗ 
ten uͤber einander (nicht weniger als 10 Mill. 
Menſchen) bequem liegen koͤnnten. Neben die⸗ 
ſer Pyramide wuͤrde die groͤßte Egyptiſche, die 
bekanntlich 600 Fuß hoch iſt, ſich wie ein Maul⸗ 
wurfshuͤgel ausnehmen. a 

Der von der Londoner Gartenbaugeſellſchaft 
nach Amerika abgeſchickte Naturforſcher Herr 
Douglas, iſt nach einem dreijaͤhrigen Aufenthalte 
daſelbſt, den er namentlich mit Unterfuchung der 
nordweſtlichen Gegend jenes Welttheils, in bo⸗ 
taniſcher Hinſicht, zugebracht, nach London zur 
ruͤckgekehrt, und fol eine reiche Erudte von Pflan⸗ 
zen mitgebracht haben. \ 


Ein Bauchredner hat dieſer Tage in Irland 
eine merkwuͤrdige Kur zu Stande gebracht. 122 
armer Mann litt an der Einbildung, daß die 
fen ihn plagten, indem fie ihm durch den Mund 
in den Magen kaͤmen, dort einen Rundtanz ans 
ſtellten, und dann wieder zu den Ohren hinaus⸗ 
führen, was ihm beſonders in feinem Gebet 
ſtoͤrte. Der Bauchredner hatte nun den gluͤckli⸗ 
chen Einfall, zuerſt die Elfenſtimme nachzuma⸗ 

en, ſo⸗ daß der arme Mann glaubte, fie in ſei⸗ 
nen Ohren fluͤſtern zu hoͤren, dann aber die Gei⸗ 
ſter nicht durch den gewoͤhnlichen Ausgang, die 
Ohren, ſondern am Knieende der Beinkleider des 
Patienten mit einem Geraͤuſch entweichen zu laſ⸗ 

ſen; ſeitdem kommen ſie nicht wieder, und der 
Mann kann wieder ungeſtoͤrt fein Gebetbuch leſen. 


Am 27. wurde hier eine Bande Falſchmuͤnzer 
in ihrem Hauſe uͤberrumpelt und feſtgenommen. 
Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 131, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 5. November 1827. ER 


5 Engin d. 
Kieſewetters, des Violiniſten, Ende erinnert 
auf eine traurige Art an die letzten Stunden un⸗ 
ſers berühmten Lands manns M. v. Weber. Kie⸗ 
ſewetter hatte ſich verpflichtet, in Leiceſter zu 
ſpielen, obgleich er ſehr krank war und ſeine 
Brite ihm abriethen, bei feinem Gefundheits- 
uftande die Reiſe zu machen. Er erwiederte 
indeß: „ich muß es fuͤr meine Familie thun: ſie 
bedarf deſſen bei der heranruͤckenden Jahreszeit.“ 
Mehr todt, als lebendig kam er in Leiceſter an, 
und fand hier, gluͤcklicherweiſe, ſeinen jungen 
Freund und Schller Hrn. Oury, deſſen Anhaͤng⸗ 
lichkeit an ihn ſo groß war, daß er ihn weder 
Tag noch Nacht verließ. Kieſewetter ging nach 
dem Concert, auf der einen Seite von Dury, 
auf der andern von Hrn. Anderſon, dem Manne 
der Pianoforteſpielerin, unterſtützt ſplelte ſehr 
gut und erhielt großen Beifall. Hr. Dury be⸗ 
ſtand nun darauf, daß ihn K. zu einem Beſuche 
bei ſeinen Freunden in Stamford begleiten ſollte, 
und beide gingen, nachdem ſie einige Tage dort 
geweſen, nach Norwich. Hier fuͤhlte K. ſich ſo 
ſchwach, daß er nicht ſpielen konnte: Oury den 
er an ſeiner Statt vorgeſchlagen hatte, wollte 
man nicht annehmen, was Kieſewetter ſehr 
kraͤnkte, und ſo blieb er 11 Tage lang, an ſein 
Bett gefeſſelt, in Norwich. Sein Arzt glaubte 
nicht, daß er lebendig nach London zuruͤck⸗ 
kommen wuͤrde, was Kieſewetter mit gro⸗ 
ßer Anſtrengung moͤglich machte, ſo daß er am 
Sonntag Abend um 10 Uhr daſelbſt anlangte, 
wo ihn Hr. Oury der Pflege feiner Mutter übers 
gab, die ihn bis zu ſeiner Todesſtunde nicht ver⸗ 
ließ und in deren Armen er ſeinen Geiſt aufgab, 
umgeben von ſeinen Freunden, mit denen er, 
noch eine halbe Stunde vor ſeinem Tode, mit 
vollkommner Ruhe und Beſinnung ſich unterredete. 


th Niederlande. 
rüfſel, vom 26. October. — Am aaſten 
mae nahmen die Königin und die Prinzeſſin 
brich die Kunſtausſtellung im Haag in Au⸗ 
e 15 
er zweiten Kammer iſt in der Sitzung vom 
en fe dorcchlag mitgetheilt worden, 
die Vertheilung der Grundſteuer auf das Jahr 


1828 betreffend. Ein zweiter Geſetzentwurf be⸗ 
ſtimmt einen Fond, mittelſt deſſen den zu hoch 
beſteuerten Provinzen eine Erleichterung gewaͤhrt 
werden kann. : 

Am agzſten war eine oͤffentliche und hierauf eine 
geheime Sitzung der zweiten Kammer. ne 

Der Staatsrath RNaoux iſt zum Director der 
Koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften und ſchoͤ⸗ 
nen Literatur in Bruͤſſel ernannt. 

Vorgeſtern Mittag iſt ein oͤſterreichiſcher Ka⸗ 
binets⸗Courier auf ſeinem Wege von Wien nach 
London hier durch gereiſt. Die darauf folgende 
Nacht eilte der brittiſche Staatsbote Clews, in 
gleicher Richtung, hier durch. 

Der Pfarrer Oudenarde ſoll das Bisthum 
Namur ausgeſchlagen haben. f 
Der Artillerie⸗Capitain Frebzeß in Luͤttich ſoll 
eine allgemeine Methode zur Loͤſung der Glei⸗ 
chungen von hoͤheren Graden erfunden haben, 
und ſie demnaͤchſt bekannt machen wollen. 

Man hat einen wichtigen Fund gemacht, wel⸗ 
cher der Früffeler- öffentlichen Bibliothek ſehr zu 
Statten kommen wird, naͤmlich die Bibliothek 
der belgiſchen Hagiographen (Verfaſſer der Le⸗ 
bensbeſchreibungen der Heiligen), der Nachfol⸗ 
ger der beruͤhmten Bollandiſten. Dieſe wichtige 
Bibliothek, welche aus einigen tauſend Baͤnden, 
worunter 6 bis 700 Handfchriften, beſteht, wur⸗ 
de bei der Invaſion der Franzoſen gefluͤchtet, 
gerieth in Vergeſſenheit, und iſt erſt vor Kurzem 
auf einem Schloſſe der Provinz Antwerpen wieder 
entdeckt worden. 

Am Iten d., dem Tage des Rektorats⸗Wech⸗ 
ſels zu Groͤningen, veranſtalteten die Studen⸗ 
ten eine Maskerade, in welcher die Suite des 
Sultans, wenn er ſich nach der großen Moſchee 
begiebt, vorgeſtellt ward; die Hauptperſonen 
zu Pferde, voran Janitſcharen-Muſik. Die 
Coſtuͤme waren ausgezeichnet. f 


a Schweiz. 

Zur Deckung des auf 400,000 Fr. berechneten 
Aufwandes des Kantons Uri fuͤr den Straßen⸗ 
bau uͤber den St. Gotthard, ſchreibt deſſen Re⸗ 
gierung ein Anleihen auf Aktien zu 1900 Franken 
mit dem den gten d. M. an die Übrigen Stände 
geſtellten Anſuchen aus, daß der Zinsfuß der 
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amtlichen übernommenen Aktien nur auf 21 pCt. 


feſtgeſetzt, und die Ruͤckzahlung erſt nach Liqui⸗ 


dation der Partikular-Aktien verlangt werde. 
Fuͤr die geſammten erforderlichen Summen, die 
nach dem Verfluß von 41 Jahren getilgt feyn: 
ſollen, leiſtet kuzern Buͤrgſchaft. 2 

Herr Johann Teriffe aus Genf, der zum eid⸗ 
genoſſiſchen Conſul in Rio de Janeiro ernannt 
iſt, hat ſich in der Mitte dieſes Monath nach 


Zürich begeben, um feine Verhaltungs- Befehle 


er mit dem brafilifchen Miniſter, Visconde de 
Pedra ⸗ branca, einen Handels s Zractat abs 


ſchließen. , | 
Schweden. 

Madame Catalani, welche ſich hier zu gefallen 
ſcheint, und die noch ein Conzert zu geben ge⸗ 
denkt, begiebt ſich von hier nach Norwegen und 
darauf uͤber Gothenburg, Copenhagen und Ham⸗ 
burg nach Frankreich. 

Wir haben bisher einen ſo milden Herbſt ge⸗ 
habt, daß man in der Gegend von Halmſtad hie 
und da reife Erdbeeren gefunden hat. 5 


i Jtaf DEM 5 
Rom, vom 18. Oktober. — Geſtern begab 
ſich der Pabſt nach Tivoli und nahm daſelbſt die 


Waſſerbauten am Aniene in Augenſchein. Se. 


Heil. waren Abends wieder im Vatican. — Der 
Cardinal Giuſtiniani (vormals Nuntius in Spa⸗ 
nien), iſt am 15. d. M. nach ſeinem Bisthum 
(Imola) abgereiſt. 8 

Die große, für die Baſilika von St. Paul zu 
Nom in der Tiber angekommene Granit⸗Saͤule, 
hat eine Länge von 52, und einen Umfang von 


22 Roͤmiſchen Palmen. Seit den Zeiten der als. 


ten Roͤmer iſt keine ſo ungeheure Steinmaſſe zu, 
Rom angekommen e 
Ungewoͤhnliche Regenguͤſſe haben in den erſten 
Tagen des Oktobers in den paͤpſtlichen Marken 
großen Schaden angerichtet. Bruͤcken wurden 
zerſtoͤrt, Straßen und Felder uͤberſchwemmt, 
Baͤume ausgeriſſen, Muͤhlen und Haͤuſer um⸗ 
geworfen und viel Vieh getoͤdtet. Unter die Der 
zirke, die am meiſten gelitten, gehoͤren die von 
Macerrata, von Oſimo, Fang, Fermo und 
Sinigaglia. 
Tuͤrkey und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom r. Oktober. — Die 
Spaltungen unter den Griechen, welche man 


ſion unter ſeinem ee bilden zu wollen. 


zuruͤckgezogen hätten, und daß am 30. 


durch die Vermittelung der alliirten Mächte für 


beigelegt anſah, beginnen von Neuem ſich zu zei⸗ 
gen, und der Kampf der Partheien dürfte nicht 
aufhoͤren, bevor ein kraͤftiger Arm das Staats⸗ 
ruder des unglücklichen Landes ergriffen hat. 
Colocotroni, dieſer unruhige Haͤuptling, der 


ſeit dem Erſcheinen Ibrahim Paſcha's in Morca 


ſich durch ein zweideutiges Betragen auszeichne⸗ 
te, und durch deſſen Intriguen die Uebergabe 
von Navarin beſchleunigt wurde, ſcheint unter 
den gegenwaͤrtigen Umſtänden ſeinen eigenen 
Weg gehn, und eine neue Regierungskommif⸗ 
Er 
0 e orinth und Argos Ver⸗ 
bindungen angeknuͤpft, und ſeine Anhaͤnger auf⸗ 
gefordert, zur Wahl einer neuen Regierungs⸗ 
kommiſſion zu ſchreiten. Welche Nachtheile aus 
einem ſolchen Verfahren für die gegenwaͤrtige 
Stellung der griechiſchen Angelegenheiten ent⸗ 
ſpringen muͤſſen, ift nicht zu verkennen, und zu 
welchen blutigen Auftritten die Einfuͤhrung einer 
aufgedrungenen Gewalt Anlaß geben wird, iſt 
vorauszuſehen. Die Gegenwart des Grafen 
Capo d'Iſtria allein kann vielleicht die Gemuͤther 
beruhigen, und manches verhaͤngnißvolle Ereig⸗ 
niß abwenden; der bewegliche Geiſt der Griechen 
verlangt einen erfahrnen und ſtarken Fuͤhrer. 
Livorno, vom 15. Okt. — Geſtern haben 
wir aus Modon in neun Tagen die wichtige 
Nachricht erhalten, daß die Blokade der tuͤrki⸗ 
ſchen Flotte in Navarin aufgehoben worden fen. 
Ein ſardiniſcher Schiffskapitain, der ſich in Mo⸗ 
don befand, berichtet, daß ſich die engliſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Eskadern am 27. Sept., nach Ankunft 
Ser K. k. oͤſtreichiſchen Corvette Carolina, mit 
Depeſchen fuͤr Ibrahim Paſcha aus Smyrna, 
ept. 
. ausgelcufen wären, die Eine 
von 15 Transport- und 30 Krieggfchiffe 
Patras beſtimmt: die Andere 991 N 
fen, 6 Fregatten und 6 Briggs, worauf ſich 
Ibrahim Paſcha ſelbſt befand, um die griechiſche 
Flotte unter Lord Cochrane anzugreifen. — 
Ueber die Aufhebung der Blokade haben wir auch 
Berichte aus Malta in 6 Tagen erhalten. 
Corfu, vom 13. October. — Na 
Verſprechen der Einſtellung aller Operationen, 
welches der großbrittaniſche und der franzoͤſiſche 
Admiral von den Befehlshabern der ottomanni⸗ 


hat zu dieſem Ende in 


ch dem 


ſchen Flotte erhalten hatten, die ungefaͤhr zwan⸗ 


zig Tage, naͤmlich bis zur Ankunft von Nachrich⸗ 


ken aus Konſtantinopel dauern ſollte, ſegelten 
die verſchiedenen Schiffe, aus denen die Divifion 
der vermittelnden Flotten vor Navarin beſtand, 
von da ab, wendeten ſich nach andern Haͤfen, 
um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, und ließen, 
als Wachtſchiffe, die Fregatte Sr. Maj. Dart⸗ 
mouth, und eine Fregatte Sr. allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt zurück, Die franzoͤſiſche Diviſton nahm, 
wie es heißt, ihre Richtung gegen die Inſel Pa⸗ 
ros, und Se. Excellenz der Vice⸗Admiral Sir 


. E. Codrington ging am 1ſten d. M. mit dem Li⸗ 


nienſchiffe Aſia und der Fregatte Talbot zu Zante 
vor Anker, wo er ſogleich die Verproviantirung 
der beſagten Schiffe anordnete. — Aus dem, 


was man mit Beſtimmtheit erfaͤhrt, ergiebt ſich, 


daß die in Navarin ſtationirte ottomanniſche 

lotte, als fie ſich blos von 2 Fregatten bewacht 
ah, der mit den Admiraͤlen der vermittelnden 
Flotten eingegangenen Vertraͤge uneingedenk, 
aus jenem Hafen auszulaufen begann. An dem⸗ 
ſelben Tage jedoch, wo Se. Excellenz der groß⸗ 
brittanniſche Admiral zu Zante angekommen war, 
erſchien daſelbſt auch die Fregakte Dartmouth, 
welche durch Signale den Admiral von der Ver⸗ 
letzung der von Seite der tuͤrkiſchen Flotte einge⸗ 
gangenen Vertraͤge benachrichtigte. Der Admi⸗ 
ral ging nun ſogleich mit der Fregatte Talbot, 
und der Brigg Zebra, den einzigen Schiffen, die 


ſich damals im Hafen von Zante befanden, unter 


Segel, und nahm, da er vermuthete, daß die 
ottomanniſche Flotte die Abſicht habe, nach Pa⸗ 
tras zu gehen, ungeachtet des ſtuͤrmiſchen Wet⸗ 
ters und heftigen Regens, ſeine Richtung nach 
jenem Golf, um die kuͤrkiſche Flotte an der Ein⸗ 
fahrt in denſelben zu hindern. Wirklich kam 
die Diviſion der tuͤrkiſchen Flotte am zten gegen 
Tagesanbruch in den Kanal zwiſchen Zante und 
Morea in der Richtung nach Patras. Da ſchickte 
Se. Excellenz der Admiral die Fregatte Dart⸗ 
mouth ab, um dem tuͤrkiſchen Befehlshaber zu 
bedeuten, daß er ihn nicht nach dem Golf von 
Patras fahren laſſen werde. Nachdem dieſer er⸗ 
wiedert hatte, daß er beſtimmte Befehle habe, 


in dieſen Golf einzulaufen, fo wurde ihm ange⸗ 


gugekündigt, daß man ihn, falls er auf feiner 
dener ſollte, mit Gewalt daran hin⸗ 
Ad kraltsee, Dieſe Feſtigkeit Sr. Ercellenz des 

mirals brachte nun jene Abtheilung der otto⸗ 
manniſchen Flotte auf andere Gedanken, und 
bewog ſie, nach dem Kanal zwiſchen Zante und 


Morea zuruͤckzuſegeln. Am Aten Morgens ſah 

man eine andere Abtheilung der ottomanniſchen 
Flotte, aus 3 Linienſchiffen, 7 großen Fregatten 
und mehreren Korvetten und Brigantinen beſte⸗ 


hend, durch den Canal zwiſchen Cephalonia und 


Zante ſegeln. Nachdem dieſe Eskadre, mit 
welcher das tuͤrkiſche Admiralſchiff, an deſſen 
Bord ſich Ibrahim⸗Paſcha ſelbſt eingeſchifft hatte, 
ſegelte, die uͤbrigen Schiffe, die ſich bei Kata⸗ 
kolo befanden, wo Se. Exc. der großbrittanni⸗ 
ſche Admiral ſich damals aufhielt, an ſich gezogen 
hatte, ſchien fie, bis Klarenza, mit allen ubri⸗ 
gen Schiffen den Weg gegen Süden zwiſchen 
Zante und Morea einzuſchlagen. Spaͤterhin ſah 
man die tuͤrkiſche Flotte ihre Fahrt abermals aͤn⸗ 
dern, und neuerdings die Richtung gegen den 
Golf von Patras nehmen, allein der widrige 
Wind hinderte ſie an der Einfahrt in denſelben. 
Der großbrittanniſche Admiral ſchlug ebenfalls, 
auf die von der Fregatte Dartmouth, die ganz 


nahe bei der tuͤrkiſchen Flotte war, erhaltenen 


Signale, die Richtung nach jenem Golf gegen 


Cap Papa ein. Die tuͤrkiſche Flotte wollte, trotz 


allem Verbot und allen Vorſtellungen, in dieſen 
Golf einlaufen. Nun feuerte der großbrittan⸗ 
niſche Admiral einige Kanonenſchuͤſſe auf diejeni⸗ 
gen Schiffe ab, die ſich zunaͤchſt befanden, und 
am hartnäckigſten in den Golf eindringen wollten, 
und zwang ſie dadurch, umzukehren, indem er 
ihnen nicht nur die Einfahrt in den Golf, ſon⸗ 
dern jede Communikation mit Patras verwehrte, 
In der Nacht vom à4ten mußte Se. Excellenz der 
Admiral wegen des ſtarken Windes in See blei⸗ 
ben, und konnte nicht eher, als am sten Abends 
nach dem Cap Papa zuruͤckkehren, wo er einige 
andre Schiffe von der tuͤrkiſchen Flotte vor Anker 
fand, welche er die Anker zu lichten, und zu 
dem Ueberreſt der Flotte gegen Suͤden zu ſtoßen 
noͤthigte. Im Laufe des Send. M. ſah man 
die geſammte tuͤrkiſche Flotte, aus 53 Segeln, 
Linienſchiffen, Fregatten u. Korvetten beſtehend, in 
der Richtung ſuͤdlich von Zante ſteuern, hintenher 
ſegelten vier Schiffe Sr. großbrittanniſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt. Se. Excellenz der Admiral kehrte am 
sten Abends nach Zante zuruͤck, und ſtand am 
laten im Begriff, nach Navarin abzuſegeln, wo 
die franzoͤſiſche Flotte zwiſchen dem 13tem und 
ı4ten erwartet wurde. Die ruſſiſche Flotte iſt 
gegen Ende dieſer Woche bei Zante vorbeigekom⸗ 
men; fie wird ſich ebenfalls in die Gewaͤſſer von 
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Navarin begeben. Solchergeſtalt werden ſich die 
drei combinirten Flotten gerade zur Zeit, wo 
die fuͤr die Einſtellung der Sperationen feſtgeſetzte 
Periode zu Ende geht, vor jenem Hafen befin⸗ 
den. Wir erwarten mit Ungeduld die weitern 
Maaßregeln zu vernehmen, die man ergreifen 
wird. > (Oeſterr. Beob.) 

Ein Schreiben aus Zante vom 24. September 
meldet folgendes: Am 18ten d. M. ging die ſar⸗ 
diniſche Brigantine, Fortuna, Capitain Luigi 


Luppi, welche am seen d. M. von Livorno abge⸗ 


ſegelt war, um ſich nach Bairut in Syrien zu 
begeben, auf hieſiger Rhede vor Anker. Am 


Bord dieſes Fahrzeugs befanden ſich vier Miſ⸗ 


fionaire vom Kapuzinerorden, welche, wie es 
jahrlich zu geſchehen pflegt, mit den für das hei⸗ 
lige Grab beſtimmten Geſchenken fich eingefchifft 
hatten. Am 15. September, als dieſes Schiff 
ungefaͤhr 20 Seemeilen ſuͤdlich von den Sapien⸗ 
za⸗Inſeln ſegelte, wurde es von einem griechi⸗ 
ſchen Briggſchooner angehalten, welcher 15 Ka⸗ 
nonen, und gegen 100 Mann Beſatzung fuͤhrte. 


Nachdem die Griechen den fardinifchen Capitain. 


zu ermorden gedroht, und die uͤbrigen Leute ſei⸗ 
ner Schiffsmannſchaft auf das Unmenſchlichſte 
mißhandelt hatten, ging es ans Pluͤndern. 
ter den Kapuzinern befand ſich D. Giuſeppe Lanz 
ducci, ein Toskaner, aus dem in dem obern Ar⸗ 
nothale gelegenen Kloſter San Carlo, welcher 
1335 ſpaniſche Thaler und 408 Venetianer⸗Zechi⸗ 
nen an Geſchenken fuͤr das heilige Grab bei ſich 
hatte. Außer dieſer Summe hatte er noch zwei 
Saͤckchen mit Geld, die ihm aus Rom zu glei⸗ 
chem Zwecke zugeſchickt worden waren; der ge⸗ 
naue Werth des Inhalts dieſer zwei mit dem 
Inſiegel des heiligen Grabes verſehenen Saͤck⸗ 
chen, war ihm nicht bekannt; jedoch enthielten 
fie lauter Goldmünzen, wogen 9 bis 101 Pf., und 
mochten gegen 3500 ſpaniſche Thaler an Werthe 
haben. Alles dieſes Geld, nebſt einer Sackuhr 
und feinen Kleidungsſtuͤcken, wurde dem Kapu⸗ 
ziner von den Piraten abgenommen. Den an⸗ 
dern drei, zur Miſſion von Neapel gehoͤrenden, 
Kapuzinern wurde an baarem Gelde und andern 
Effecten, gegen 10,000 ſpaniſche Thaler Werthes 
geraubt, und von der Ladung des ſardiniſchen 
Schiffes nahmen die Piraten 12 Colli Manufac⸗ 
tur⸗Waaren, eine Schachtel mit Praͤtioſen nebſt 
ſaͤmmtlichen Mundvorraͤthen, und ließen bloß 
einige Faͤßchen mit Vitriol und rother Erde zu⸗ 


Un⸗ 


ruͤck. Auf ſolche Art ausgeraubt, kam dieſes 
Fahrzeug zu Zante an, und die armen Miſſio⸗ 
naire wollten in wenigen Tagen mit dem naͤmli⸗ 
chen Schiff die Ruͤckreiſe nach Livorno antreten. 
Es befand ſich ein Englaͤnder Namens Meyron 
mit feiner Frau und zwei Kindern am Bordſdie⸗ 
ſes fardinifchen Fahrzeuges; dieſe jedoch wurden 
von den Piraten verſchont, und ihnen nichts gez 
raubt; bloß als die Raͤuber ſich entfernten, ver⸗ 
langten ſie ſcherzend ein Trinkgeld von dieſem 
Englaͤnder, der ihnen auch ſogleich zwanzig ſpa⸗ 
niſche Thaler verabreichte. Der Capitain des 
griechiſchen Briggſchooners war, der Ausſage 
der Paſſagiere zufolge, fraͤnkiſch gekleidet, ſprach 
ſehr geläufig italieniſch, und fchien ein Cephalo⸗ 
niote zu ſeyn. Das Fahrzeug ſegelte mit grie⸗ 
chiſcher Flagge, und hatte am Hintertheil mit 
griechiſchen Lettern den Namen: Terpſichore 
geſchrieben. 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 


Caraccas, vom 30. Auguſt. — Alles in 
dieſer Gegend laͤßt einen bevorſtehenden Ausbruch 
von Unruhen um ſo mehr befuͤrchten, als das 
Elend der Einwohner einen hohen Grad erreicht 
bat. Die ganze Umgegend iſt mit bewaffneten 
Banden angefüllt, welche rufen: „Es lebe der 
Koͤnig!“ — Aus ka Guayra meldet man, daß 
zwei ſpaniſche Corſaren ein reich beladenes Schiff 
dort weggenommen haͤtten. Man beſorgt, diefe 
Corſaren ſeyen Vorlaͤufer einer bedeutenden See⸗ 
macht, die mit naͤchſtem vor jenem Hafen er⸗ 
ſcheinen werde. 5 

Bolivar hat dem Finanzminiſter von Colum⸗ 
bien befohlen, ſo ſchnell als moͤglich ſein Bud⸗ 
et bekannt zu machen, da dadurch am beſten die 
edlichkeit der Verwaltung an den Tag gelegt 


werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Schreiben aus Berlin, vom a7ſten 
October im Hamburger Correſpondenten heißt 
es: Unſer, alles was Kunſt und Wiſſenſchaft 
fördern kann, großmuͤthig unterſtüͤtzender König, 
hat der K. Bibliothek funfzehntauſend Thaler zur 
Ergänzung einiger Lücken außerordentlich anwei⸗ 
fen laſſen und den jährlichen Etat derſelben um 
dreitauſend Thaler vermehrt, auch die Beſoldun⸗ 


gen der Bibliothekare erhoͤht. 
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Die niederl. Staatszeitung enthält Nachrich⸗ 
ten von den nach f 
ſchern, und berichtet dabel einen traurigen Vor⸗ 
fall, bei welchem unſer junge Landsmann Mack⸗ 
lot, der ſich noch immer in dem Gebirge Parang 
(Prov. Eravang) mit mineralogiſchen Unterſu⸗ 
chungen u. der Vollendung der geologifchen Charte 
dieſes Gebirges beſchaͤftigt, gegenwaͤrtig war. Un⸗ 
fer Reiſende hatte beſchloſſen, am letzten März 
d. J. mit Hrn. van Naalten, dem einzigen noch 
übrigen Reifegefährten der leider zu fruͤh verſtor⸗ 
benen Naturforſcher Kuhl und van Haſſelt, auf 
ein Rhinozeros Jagd zu machen, von deſſen 
Aufenthalt man Spuren gefunden. Wohlgeruͤſtet 
und mit dem noͤthigen Gefolge verſehen, zogen 
ſie auf das Abentheuer aus. Die Spur hatte 
wahrſcheinlich eine doppelte Richtung, was Hrn. 
Macklot bewog, ſich von der übrigen Jagdgeſell⸗ 
ſchaft zu trennen und eine derſelben ganz allein 


zu verfolgen. Hr. van Raalten ſtieß nach eini⸗ 


er Zeit wirklich auf das Rhinozeros. um das 
b 1 „ zuerſt auf das Thier zu 
ſchießen, eilt er dem Gefolge voran. 
hatte er 20 Schritte gemacht L fo fpringt das 
Rhinozeros auf, wirft ſich brüllend auf feinen 
Angreifer und ſchleudert ihn mit ſeinem Nas⸗ 
horn in die Luft. Siebenmal ſchleudert es ihn 
in die Hoͤhe, und beißt ihn bei jedem Sturze in 
die Beine. Die Eingebornen hatten alle die Flucht 
ergriffen, ein einziger hatte den Muth, nach dem 
Em Schrecken umzukehren und auf das 
Thier zu ſchießen. keider ſprang der Lauf ſeines 
Gewehrs. Inzwiſchen erſchreckte der Schlag 
doch das Thier ſo, daß es die Flucht ergriff und 
fein unglückliches Schlachtopfer faſt leblos im 
Blute liegen ließ. Auf den Schuß kam auch Hr. 
Macklot zuruͤck, eben noch zeitig genug, um ſei⸗ 
nem gräßlich zugerichteten Gefährten wundaͤrzt⸗ 
liche Huͤlfe zu leiſten. Anfangs zweifelte man 
an dem Aufkommen des Hrn. van Raalten; ins 
zwiſchen faßte. man nach einigen Wochen doch 
Hoffnung, ihn gerettet zu ſehen. Es iſt, ſagt 


der Bericht, um ſo mehr zu beklagen, daß Hr. 


cklot eine andere Richtung verfolgte, da man 


"u ſache hat zu glauben, daß er bei feiner bekann⸗ 


Unerſchrockenheit und Geiſtesgegenwart das 
ganze Unglück verhuͤtet haben würde. 


In Salzbur 1 

0 g wollte ſich der General⸗Director 
Sete Noa erden, was daſelbſt von der F a⸗ 
mi ozart's noch aufzufinden und kennen 


Java geſandten Naturfor⸗ 


Kaum 


ten Vorſicht nicht möglich war, 


zu lernen waͤre. Er fand eine alte erblindete 
Schweſter und die vormalige Gattin des beruͤhm⸗ 
ten Mannes; eine kleine, fein gebaute Frau, 
noch ſehr wohl ausſehend, und voller Lebens⸗ 
kraft. Nachdem ſie, bald nach dem Tode Mo⸗ 
zarts, mit einem Daͤnen, von der Geſandtſchaft 
dieſes Hofes in Wien (den Legationsrath von 
Nyſſen) ſich wieder vermaͤhlt hatte, verlebte 
ſie mit dieſem 20 Jahre in Kopenhagen, und 
als er von den Geſchaͤften ſich zuruͤckzog, ließen 
ſich beide in Salzburg nieder, und beſchaͤf⸗ 
tigten ſich damit, Mozart's hinterlaſſene Hand⸗ 
ſchriften, feinen Briefwechſel und feine Biogra⸗ 
phie zu ordnen. Dieſer zweite Gemahl iſt nun 
auch geſtorben. Jetzt will die Wittwe dieſe 
merkwuͤrdige Sammlung herausgeben. 


In einem Journal von Baltimore lieſt man 
folgendes: „Die Goelette Ohio, Capitain J. 
Thomas Nogers, befand ſich am 18. Aug. auf 
dem 31° der Breite und 60% Laͤnge; es ſtuͤrmte 
aus Nord⸗Nord⸗Oſt und das Meer ging ſehr 
hoch; ein Matroſe entdeckte in der Ferne einen 
Gegenſtand, den man zuerſt fuͤr den Kiel eines 
verunglückten Schiffes hielt. Bald aber konnte 
man erkennen, daß es ein Boot war, welches 
ſich dem Schiffe naͤherte, man bemerkte ſogar 
den Ruderſchlag und ein weißes Tuch, welches 
in der Luft wehete. Der Capitain Nogers 
ſteuerte darauf zu und war bald bei dem Boote, 
in welchem ſich fuͤnf Menſchen in der ſchrecklich⸗ 
ſten Lage befanden. Zwei Männer ruderten, ei⸗ 
ner ſteuerte und ein vierter hielt mit der einen Hand 
ein Stück Segel über einem jungen Frauenzim⸗ 
mer, waͤhrend er mit der andern Hand vermit⸗ 
telſt eines Huts das Waſſer ausſchoͤpfte, wel⸗ 
ches die Wellen jeden Augenblick in das zerbrech⸗ 
liche Fahrzeug uͤberſpuͤlten. Der Wind aus 
Nord⸗Nord⸗Oſt wehte in dieſem Augenblick mit 
felcher Heftigkeit, daß es trotz aller angewand⸗ 
\ die Goelette in 
ihrer reißenden Schnelligkeit aufzuhalten. Es 
blieb daher nur ein Mittel übrig, die Unglůͤcklichen 
zu retten, man mußte Kabeltaue auswerfen und 
ſo nahe als moͤglich bei dem Boot vorbeiſegeln. 
Dies geſchah, aber ungluͤcklicher Weiſe entging 
ihnen das Tau und die Goelette floh mit dem 
Windes... Ein Schrei der Verzweiflung ent⸗ 
fuhr den Armen. Der Capitain Nogers ſuchte 
das Schiff zu wenden, allein ein Hagel fiel und 
er verlor die Ungluͤcklichen aus dem Geſichte.“ 


Ein Bürger zu Trarbach hat eine Holzfaͤge⸗ 


und Schleifmaſchine erfunden, welche durch ganz 


geringe Kraft, z. B. von einem Eichhörnchen. 
welches ein Rad treibt, 4 Arbeiter im Saͤgen 


und Schleifen erſetzt. 


Nach dem Tode des beruͤhmten Piazzi war die 
durch ihn verherrlichte Sternwarte zu Palermo 
dem gaͤnzlichen Verfall des Gebaͤudes ſowohl als 
des toiſſenſchaftlichen Betriebes in demfelben aus⸗ 
geſetzt. 
derſelben Hrn. Cacciatore hat der Koͤnig von Nea⸗ 
pel nun einſtweilen die Anſtellung und hinläng- 
liche Beſoldung von Aſtronomen an derſelben, fo 
wie die Anſchaffung neuer Buͤcher und Inſtru⸗ 
mente fuͤr ſie beſchloſſen. 


Man hat ſchon fruͤher die Bemerkung gemacht 
daß bei ſehr kaltem und trockenem Wetter ein 
Schall in bedeutender Entfernung gehoͤrt werden 
kann: aber waͤhrend des Aufenthalts des Capi⸗ 
tains Parry zu Port Bowen kam ein aͤußerſt 
merkwuͤrdiger Fall dieſer Art vor. Lieutenant 
Foſter ſandte einen Mann von dem Obſervato⸗ 
rium auf die entgegengeſetzte Seite des Hafens, 
einer Entfernung von 6696 Fuß, alſo über eine 
Viertel Meile, mit dem Auftrage, ein Meridian⸗ 


zeichen zu befeſtigen, und hatte eine andere Per⸗ 


ſon halben Weges dazwiſchen geſtellt, um ſeine 
Anweiſungen zu wiederholen; er fand aber bei 
dem Verſuche, daß dieſe Vorſicht uͤberfluͤſſig war, 
da ohne Schwierigkeit mit dem Manne auf die⸗ 
ſem entfernten Poſten eine Unterhaltung fuͤhren 
konnte. 5 r 7 


Zu Genua iſt am 24. Mai d. J. ein neues 
Theater eroͤffnet worden. Der Saal iſt durch 
Hrn. Priuscho, Architekten aus Turin aufge⸗ 
führe, von dem auch das Schauspielhaus zu 
Neapel und das von Angumes zu Turin herruͤh⸗ 
ren. Die Halle iſt die größte bis jetzt bekannte, 
und um 4 Schuhe höher als die von San-Carlo. 
Der Bau hat 1, 2000 Fr. gekoſtet; der Maler 
San Quirigo erhielt 1,800, O0 Fr. für die De⸗ 
corationen und Verzierungen. Das Gebaͤude 
wurde in weniger als eiuem Jahre vollendet. 


Ein Engl. Mathematiker hat ausgerechnet, 
daß die ſeit Erfindung der Buchdruckerkunſt ge⸗ 


druckten Bücher, eines neben bas andere geſetzt, 
0 ra 2 . 4 


33000,595,200 


Auf Vorſtellung des neuen Directors 


2 Pf.; 


vollkommen einen Gürtel um unſere Erde Bil. 
den wuͤrden. Er ſchaͤtzt ihre Jahl auf etwa 
Exemplare. 


Getreide Preiſe. 

‚Amfterdam, vom 27. October. — Am 
geſtrigen Markte ſind folgende Preiſe bezahlt wor⸗ 
den: 130pf. bunter Polniſcher Waizen 240 Fl., 
12 pf. geringerer do. 230 Fl., 129pf. bunter 
Königsberger 230 Fl., 130pf. alter Rheiniſcher 
an der Zaan 220 Fl., 128pf, do. 213 A 215 Fl., 
127pf. do. 210 Fl., 127pf. Holſteiniſcher 205 à 
210 Fl., 129pf. weiſſer Holſteiniſcher 215 Fl.; 
119 bis 124pf. Preuffifcher Roggen 174 A 182 
Fl., 116pf. do. 166 Fl., 122Pf. Hol einiſcher 
182 Fl., 121pf. Overyſſelſcher 178 Fl., 116pf. 
Archangelſcher 166 Fl. (Preuſſiſcher im Entre⸗ 
pot auf 160 Fl. gehalten und 157 Fl. dafuͤr ge⸗ 
boten); 1o6pf. Kieler Gerſte 126 Fl.; gopf. 
Fries. Hafer 115 Fl., 77pf, neuer Futter 85 Fl. 


Berlin, vom 29. October. — Zu Lande: 
Weitzen 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., auch 1 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf., 
auch 1 Thlr. 15 Sgr.; gr. Gerſte 1 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf., auch a Sgr. 6 Pf.; kl. Gerſte 1 Ohir., 
auch 25 Sgr.; Hafer 25 Sgr., auch 18 Sgr. 
Erbſen 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., auch 
ı Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.; Linſen 2 Thle., auch 
1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Zu Waſſer: Weisen. 
(weißer) 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., auch 1 Thlr. 
20 Sgr. und 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Roggen 
1 Thlr. 77 Sgr. 6 Pf., auch 1 Thlr. 16 Sgr. 
3 Pf.; gr. Gerſte 1 Thlr. 5 Sgr., auch r Thlr.; 
Hafer 25 Sgr. het 

11 50 5 AR 23, Ne — 
ringen Zufuhr, die wir von Engl. Waizen ge⸗ 
habt, ward beſter geſtern durchgaͤngig r Obb. 
ja ausgeſuchte Waare bis 2 Sh., 
mit den geringen Sorten aber blieb es Rau und 
Vieles un verkauft. 


h. theurer bezahlt und Mahl⸗ 
Graue 


im Preiſe. Mit Hafer ſehr Hau und neuer jeder 


= 99 = 5 


Die Verlobung meiner Tochter Loudmwine | nehmenden Verwandten und en i 5 
: 25 e nehm n Bel i den mit der 
mit dem Kaufmann Herrn H. G. Lehmann Bitte um ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt an. 
in Berlin, beehre ich mich Verwandten und | _ Breslau den 3. November 1827. 


Freunden ergebenſt anzuzelgen Dier Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendari 
den e . arius 
Gleiwitz, den 24. October 1827. A. Wen e fuͤr ſich, in 5 g 

G. Drosdacius. ö der uͤbrigen Geſchwiſter. AR 

Als Aue empfehlen nah, €, €. Rädler, als Oucle. 
oudwine Drosdacius. Fuͤr di ck N 

dw Fuͤr die Verungluͤckten Mittelwalder und Ha⸗ 
Heinrich Guſtav Lehmann. belſchwerdter gingen noch folgende Beitrage ori 


— — Unterzeichnetem ein: 
Am 2. Novbr. 1827 früh um 3 auf acht Uhr en⸗ N Durch den Koͤnigl. Landrath Herrn von 


dete am Scharlachfieber unſere liebliche Pauline | Wrochem zu Ratibor geſammelt: 1) Von der 


in einem Alter von 2 Jahren ro Monaten. [herzoglichen Kammer Schloß Ratibor 20 Kthlr. 
Brieg, den 2. Nov. 1827. Be 2) Vom Amtmann Müller aus Ezerwenczäß 
Der Kämmerer Muͤtzel. 1 Sgr. 3) Von der Gemeinde Plania 2 Fthlr. 


; N b. St nu. 4) Stadt Hultſchin 1 Rthlr. 27 Sgr. 2 Pf. 5) Ge 
Pauline Mügel, geb. Steymann 50 al 506 4 e Br 
Das am heutigen Tage, Morgens 9 uhr, auf | z) Gemeinde Trocin 7 Rehlr. 6 © 0 Pf. Ge 
ein Frieſel⸗Fieber erfolgte Ableben unſers innig | 2 W Mae REN ZA 1 


geliebten Bruders und Neffen, des Königlichen‘ [de Groß⸗Peterwitz „Rthlr. — Zu), 5 
Ober > Landes + Gerichts -Augeultator® Otto | 23 Sgr. 10 Pf. F 


Huͤbner, im zöften Lebensjahre, zeigen theil⸗ Wilhelm Gottlieb Korn. 
2254222222222222222222224222 bbb 


WWlerhsel-, Geld⸗ und Effeeten⸗Course von Breslau 


vom 2oten October 1827. N 

Pr. Gourant. . NS; Pr. Courant. > 

Wechsel Course. e e $ Effecten - Course, E Briele Geld- 8 

Amsterdam in Cour... 2 Mom. | — | 142% 8 Banco - Obligationen 42 — 08 8 
Hamburg in Banco . | a Vista 1522 — 8 Staate - Schuld Scheine . . If. 905 — 

Ditto AW. — — 8 Preuls. Engl. Anleihe von 1818. % — — 48 

2 Dürrn 2 Mon. — 15 5 Ditto Ditto von 1822. 45 — Ne 8 
8 London für 1 Ptd. Ster. . 3 Mon. 6. 25 — 2 Danziger-Stadt-Obligat. in Tbl. 6 30 — 
&| Paris für 50 Fr... = Mon. — 8 Churmarkische dito»... 4 — = 

Leipzig iu Wechs. Zahl, .. 5 & Vista 104 — 8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 44% 98 — 0 

8 Dito WI Zahl. — — 2 Breslauer Stadt-Obligatienen 4% — 105 s 
Augsburg.. «+ | 2 Mon, 105 — 9. Ditio Gerechtigkeit duo . f 99 — 

Wien iu 20 Kr.. . 4 Vista — — 2 Holl. Kans et Cerüſicate | — ER 8 

Dt RT I MON» — 103 % Wiener Einl. Scheine. 42 ER 8 

Berlun ... [ra Vista 100 — 2 Ditto Metall. Obli gau. 450 95? — 5 

Dilie 2.5 30 2 0.0 a Mon — 993 ° Ditio Anleihe- Loose 444 — — 8 

j 8 Ditto Bank-Actien Pe Da Eee N 8 

Geld- Course. 5 4 : 2 Schles, Pfandbr. von 1000 Rthlr. 1045 — 3 

a 5 3 Dine Diete 500 ahl, 10 — 8 

Holland. Rand-Dacaten ı | Stück — 981 2% .Ditto Ditto 100 Rihlr. . 2 

Kaiserl. Ducaten — 9714 — 8 Neue Warschauer Pſaudbr. "842 ur 2 

Friedricbsd' or.. . 100 Rchl. 1147 — Pisconto en e 5 — N 

ereeoeteaKboOLeCRESRRECCBGGEOORLLREEBLDBDRLDDELDEERLEEOELEEOBLeee> 


Theater. Montag den sten: De r, ie i | 
ter. 9 den sten: Der Hausdoktor; kuſtſpiel in 3 Akten. Hierauf der Hof⸗ 
maeiſter in tauſend Aengſten; Luſtſpiel in 1 Akt. 8 E x 8 
Dienſtag den sten: Der Freiſchütz; Oper in 3 Akten. 


u — 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
f a Buchhandlung iſt zu haben: ne 

Saint-Aulaire, Graf, Geſchichte der Fronde. A. d. Franz. ir Bd. g. e Seanff, 
* I r. 15 Sgr. 

Boußet, Graf v., Denkwuͤrdigkeiten und Anekdoten aus dem Innern des kaiſerlichen Palaſtes. 
Ein Beitrag zur Geſchichte Napoleons. A. d. Frz. 2 Bde. 8. Darmſtadt. Leske. a Nele. 20 Sgr. 
Leitfaden in der Kirchengeſchichte nach Dannenmayer's latein. Lehrbuche. ar Theil. ꝛte verbefferte 
Ausgabe. gr. 8. Rotweil. Herder. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Hodgkin's, E., praktiſches Handbuch der engliſchen Correſpondenz fuͤr Kaufleute. Nebſt Zu⸗ 
fägen ic. von G. Fluͤgel. gr. 8. Leipzig. Sühring. br. ö 1 Kthlr. 20 Sgr. 


Bonati, M., vollſtaͤndige theoret.⸗prakt. Anleitung zur Behandlung der bei 
den Königl. Preuß. Juſtiz-Kollegien in Civil⸗, Fiscal⸗, Kriminal⸗ und 
Pupillen⸗Gegenſtaͤnden vorfallenden Regiſtratur-Gefchaͤfte. 8. Ham m. 
Schulz. 2 Rthlr. 25 Sgr. 


Getreide-preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 3. November 1827. 
Hoͤch ſte r: i Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Athlr. 21 Sgr. = Pf. — 1 Ahle. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kchlr. 14 Ser. f. 
Gerſte 1 Athen 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. = Pf. — 1 Ather. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer Athlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 Pf. — + Kehle, 24 Sgr. 6 Pf. 


Angekommen e Fremde. 5 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Tſchudl, Kaufmann, von Moskau; Hr. Heintzel, Rendant, 
von Leipe; Hr. Collenbuſch, Kaufm., von Merſeburg. — In den drei Bergen: Hr. Fränfel, 
Banguieur, von Warſchau. — Im Rautenfranz: Hr. v. Aulot, von Pangel; Hr. v Aulok, von 
Weiſelwitz; Hr v. Maſſow, von Neuguth; Hr. Zachert, Partikulier, von Pohlen. — Im blauen 
Hirſch: Hk. Moſeſſinna, Kaufmann, von Poſen. — In der goldnen Gans: Hr. v. Maſſory, 
Rittmeiſter, aus Rußlaud; Hr. Meyer, Apotheker, von Oranlenburg; Hr. v. Unruh, Partikuliek, 
von Herrnſtadt; Hr. Jarthofer, Kaufm., von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Schmidt, Ober⸗ 
Bergs⸗Amts⸗Kanzlei-Inſpector, Hr. Zinander, Aſſeſſor, beide von Brieg; Hr. Lehmann, Kaufmann, 
von Berlin. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Anger, Depoſital Rendant, von Brieg; Hr. Bree, 
Oberfoͤrſter, von Leubus. — In der großen Stube: Hr. Murenburg, Apotheker, von Oſtro⸗ 
wo; Hr. Kretſchmer, Oberamtmann, von Chwaliszew. — Im w eißen Storch: Hr. Neu⸗ 
mann, Regierungs- und Baurath, von Liegultz. — Im goldnen Hirſchel ( 
Kanterowiß, Kaufmann, von ofen. Im Privat, Logis: Hr. Schulze, Deconomies 
Commiſſ., von Gros⸗Woitsdorff, Neumarkt No. 6.; Hr. Muſenberg, Apotheker, von Habelſchwerdt, 
Ohlauerſtraße No. 58. 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Socletaͤt 
machen wir hiermit bekannt: daß der vom 1ſten Mai bis letzten October 1827 zu entrichtende Bei⸗ 
trag von 100 Rthlr, der Aſſecurations-Summe: funfzehn Silbergroſchen ſechs Pfennige Courant 
betragt und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfälligen Beitraͤge in Erinnerung. 
Breslau den ıflen November 1827. Schleſiſche General⸗Landſchafts- Direction. 

Anzeige) Mittwoch den ten November, um s Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Dr. med. Runge 
wird die Verfahrungsart anzeigen, wie das Daſeyn einiger narkotiſchen Pflanzengifte ſowohl in 
Nahrungsmitteln, als auch in vergifteten Leichnamen mit Sicherheit nachzuweiſen iſt. Außerdem 
werden Bemerkungen und Beobachtungen mitgetheilt werden, über das Nordlicht am 25ſten Sep⸗ 
tember, über Infuſionsthierchen und verfchiedene andere Gegenſtaͤnde. 


Beilage 


Karlsſtraße): Hr. 


ze 3901 == 


Beilage zu No. 131. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 5. November 1827. 


(Oeffentlicher Dank.) Ohngeachtet die Mildthaͤtigkeit ſo oft in Anſpruch genommen 
wird, fo hat doch die furchtbare Verwüftung, welche die Ueberſchwemmung vom 11. Juni d. J. 
uͤber viele Ortſchaften des Habelſchwerdter Kreiſes verbreitet hat, das Mitleid in den Herzen der 
edlen Bewohner Schleſtens, ja ſelbſt entlegener Provinzen und des Auslandes dergeſtalt rege ges 
macht, daß durch die eingegangenen milden Unterſtuͤtzungen jeder Verungluͤckte nach Verhaͤltuiß 
ſeines erlittenen Verluſtes namhafte Huͤlfe bat erhalten koͤnnen. Mit geruͤhrtem Herzen ſagen wer 
für uns und im Namen aller Verungluͤckten unſerer Gemeinden allen denjenigen, welche zur £inz 
derung des großen Elends milde Gaben hochherzig ſpendeten, ſo wie denjenigen, die ſich der Samm⸗ 
lung menſchenfreundlich zu unterztehen die Güte hatten, hiermit oͤffentlich den waͤrmſten und ine 
nigſten ehrerbietigſten Dank, mit dem Wunſche und in der feſten Zuverſicht, daß der Hoͤchſte Sie 
dafür reichlich ſegnen werde. Und ganz vorzüglich bezeigen wir unfre herzlichſte Dankbarkeit, dem 
Herrn v. Prittwitz, unſerm verehrten Kreis⸗Landrath, welchen innige Theilnahme gleich ame 
fangs zu unſerm Troſt zu uns führte, und der mit wahrhaft unermuͤdlichem Streben dafür ſorgte, 
daß an jedem Verunglückten feine Tröftungen durch die nachfolgenden Huͤlfen in Erfüllung gehen 
konuten. Auch für ihn werden wir die Segnungen des Himmels erflehen. Am 28. Octbr. 1827. 

Reimann, e Se und Krieſten, 
Freibauer in Altwaltersdorf. Scholze fer olzen N 
f Hauck, erg, erden, 
Gerichts ſcholze in Grafenort. Scholze in Krotenpfuhl. Scholze in Ebersdorf. 


(Eingegangene Beiträge.) Fuͤr die Abgebrannten in Waldenburg iſt ſeit dem roten 
Juli d. J. ferner an milden Gaben eingegangen: 345) Von G. Koppe in Ober Waldenburg 
6 Sgr. 346) Von Einem Wohlloͤbl. Magiſtrat in Liebau 8 Rthlr. Sgr. 347) Von Einem Kö⸗ 
niglichen Hochwohlloͤbl. Berg⸗Amt des Füärſtenthums Schweidnitz für die Herren Beamten und 
die loͤbl. Knappſchaft des Waldenburger Reviers 40 Rthlr. 348) Von den loͤbl. Orts⸗Gerichten 
zu Polsnitz 8 Rthlr. 8 Sgr. 8 Pf. 349) Von dem Herrn Poſt⸗Expedienten Teiniger in Reichenſtein 
1 Rthlr. 350) Von dem Wohlloͤbl. Magiſtrat in Bolkenhain 10 Rthlr. 8 Sgr. 3 Pf. 351) Von 
dem Wohlloͤbl. Magiſtrat in Schömberg 3 Rthlr. 13 Sgr. 352) Von Herrn Superintendenten 
Nagel in Hirſchberg 15 Sgr. 353) Von dem Wohlloͤbl. Mogiſtrat in Schmiedeberg 22 Rthlr. 
12 Sgr. 5 Pf. 354) Von dem Wohlloͤbl. Magiſtrat in Hohen Friedeberg 10 Rthlr. 25 Sgr. 355) 
Von dem Wohlloͤbl. Wagiſtrat in Löwenberg 12 Rthlr. Zuſammen 116 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
Die Summe aller baaren Beiträge iſt 1494 Rihlr. 16 Sgr. 2 Pf. Außer dieſen hat die Wohlloͤbl. 
Korufche Zeitungs⸗Expedition zum Beſten der Abgebrannten von denen Inſertions⸗Gebuͤhren 
10 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. zu ſchenken die Guͤte gehabt. Gott vergelte es all' den edlen Gebern, und 
beſchuͤtze fie vor ähnlichem und anderm Unglück! Waldenburg den 23. October 1827. 

i Der Verein zur Annahme und Vertheilung der eingegangenen Unterſtuͤtzungen. 
Berger. Centner. Hammer. E. Leuſchner. P. Pfluͤcker. Schuller. 


— (Dankſagung.) Wiederhergeſtellt von einem mit gefährlichen Zufaͤllen verbundenen Bein⸗ 
Dotter Ehle ich mich verpflichtet, meinem geehrten Arzte vom agſten Infanterie⸗Regiment Herrn 
or Ebel aus Neffe, meinen waͤrmſten Dank für ſeine eben fo thellnehmende und ſchonende, 


als vor e Beh: f 5 3 n 
f henolung hiermit öffentlich darzubringen. Wer ſo hohe aͤrztliche und chirurgi⸗ 

ſche Kenutniſſe mit fo edler Menfchenliebe verbindet, als der 1 25 Regiments⸗Arzt Ebel, kann 
lüͤckenden Gefühl des eigenen Wer⸗ 


feinen Lohn nur in der allgemeinen Hochachtun i 

a n nur g und in dem beg 

thes finden, 5 { 4 Verwittwete Landſchafts⸗Director von Gilgenheimb, 
i geb. Frepin von Welczeck. 


er! 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
auf einen Betrag von 1006 Rthlr. 27 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗Summe von 
1004 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des Waage⸗Amts⸗Rendanten Hoffmann am zaften 
Juni a. e. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 7. Januar 1828 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben aber perfönlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Muͤller, Hirſchmeyer und Schulze dorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die meltere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer Forderungen fuͤr verluſtig erklaͤrt und 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe noch uͤbrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 16. Auguſt 1827) 8 

N Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeſchneten Nömgl. Stadtgericht wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Goldarbeiter Carl Gottlieb Tobias Stephan und deſſen 
Ehegattin Beate Roſina geborne Hoffrichter, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger 
Stadt in die Odervorſtadt auf die Mathiasſtraße, die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Verer⸗ 
bung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen am heutigen Tage gerichtlich er⸗ 
richteten Vertrag, auch in Bezug auf dritte Perſonen in Betreff aller von ihnen an dieſem Orte 
vorzunehmenden Handlungen ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den 1. November 1827. 

5 5 Das Koͤnialiche Stadt⸗Gericht. 
(Verkaufs-Anzeige.) Mittwoch den 7. November. c. Vormittag von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, ſollen in dem Haufe zu den 7 Sternen auf der Kupferſchmiedeſtraße, 
14 feiner ne an und 7 Eimer 8 9 — 2 verkauft werden, wel⸗ 
ermit bekannt ge t wird. au den 30. October agg. 
ches h a = > 8 Ru — ir Köntgliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
N Ten, 
(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Anverwandten wird der aus Baumgarten, 
Frankenſteiner Kreiſes, gebuͤrtige Bauerſohn und Baͤckergeſelle Bernhard Amand Florian Jaͤſchke, 
oder deſſen Erben und Erbnehmer, welcher in dem Jahre 1812 als Feldbaͤcker mit nach Rußland ge⸗ 
gangen iſt und von dem ſeit jener Zeit noch nichts von feinem Leben und Aufenthaltsorte bekannt gewor⸗ 
den, hiermit edictaliter citirt, und derſelbe vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und 
fpätefteng in Termino den agften Juny 1828 des Vormittags um 9 Uhr vor 
unſerm Deputato Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Groͤgor in une 
ſerem Geſchaͤfts⸗kocale entweder in Perſon oder durch einen Bevollmächtig⸗ 
ten zu melden, ſich als den obengedachten Jäſchke zu legitimiren, und ſeine Anſpruͤche 
wegen des in unſerm Depofito ſich befindenden Vermögens zu formiren, im Ausbleibungsfall 
aber, oder wenn derſelbe von ſich und ſeinem Aufenthaltsorte gar keine Nachricht giebt, wird der⸗ 
ſelbe für todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen den ſich gemeldeten Erben ausgezahlt werden. u 
Frankenſtein den roten July 1827. Koͤnigl. Preuß, Land- und Stadt⸗ Gericht. 


(Detannt machung.) Der Waſſermuͤller Gottfried Berger zu baugwit, Hiefigen Kreis 
ſes, beabſichtiget, auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grundſtuͤck, 60 Ruthen ſüdlich e lach Strehlen 
fuͤhrenden Straße und noch weiter vom genannten Dorfe entfernt, eine Bockwindmuͤhle zu erbauen. 
In Gemaͤßheit des hohen Edicts vom 28ſten October 1810 wird das Vorhaben des ꝛc. Berger 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, unter der Aufforderung: binnen achtwoͤchentlicher praͤ⸗ 
cluſtviſcher Friſt die etwanigen Widerſpruͤche bei deim unterzeichneten Amte anzubringen, widrigen⸗ 
falls die hohe landes polizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen Anlage nachgeſucht werden wird. 
Brieg den ıjten November 1827. Koͤnigl. Preuß. Landraths⸗Amt. Reinhart. 


(Bekanntmachung wegen Getreide⸗Verkaufs.) Das bei dem Koͤnigl. Domai⸗ 
nen⸗Amte zu Brieg pro 1827 zum Verkauf übrig bleibende Zins⸗Getreide, beſtehend in 85 Schft. 
2 MG. Weitzen, 94 Schfl. 3 Mtz. Roggen, 24 Schfl. 1 Mtz. Gerſte und 122 Schfl. 13 Mtz. Has 
fer, Preuß. Maaß, ſoll den zwoͤlften November a. c. im Wege der oͤffentlichen Licitation zur 
Veraͤußerung ausgeboten worden; jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf die 
Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung zu Vreslau vorbehalten, und es bleiben die 
Meiſtbietenden, von welchen bald im Termine der vierte Theil des gebotenen Kaufgeldes als Caution 
zu deponiren iſt, bis zum Eingange der Approbation der vorerwaͤhnten hohen Behörde an ihre Ge⸗ 
bote gebunden. Die uͤbrigen Veraͤrßerungs⸗Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
werden. Die cautlons- und zahlungsfaͤhigen Kauffuſtigen werden daher aufgefordert, ſich am 
gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte einzufinden. Brieg 
den 15. October 1822. Koͤnigliches Domainen⸗Nent⸗Amt. 
(Bekanutmachung wegen Getreide⸗Verkauf.) Das pro 1827 an das Königliche 
Stift⸗Amt zu Brieg zu liefernde Zins⸗Getreide, beſtehend in 3 Schfl. 6 Mtz. Weitzen, 143 Schfl. 
1 Dig. Gerſte und 443 Schfl. 10 ME. Hafer, Preuß. Maaß, ſoll den zwölften November a. o. 
im Wege der Öffentlichen Kieitatlon zur Veräußerung ausgeboten werden, jedoch wird zur Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung des Rd Hochwuͤrdigen Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegii für Schleſten vorbehalten, und es bleiben die Meiſtbietenden, von welchen bald im Ter⸗ 
mine der vierte Theil des gebotenen Kaufgeldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum Eingange 
der Approbation der vorerwähnten hohen Behörde an ihr Gebot gebunden. Die übrigen Veräußes 
rungs⸗Bedingungen werden im Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. Die cautions und 
zahlungs fähigen Kaufluftigen werden daher aufgefordert, ſich am gedachten Tage Vormittags um 
10 Uhr im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte, einzufinden. Brieg den 15. October 1827. 
a 1 . Koͤnigliche Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 
— — ——— — — — —ñ—— — — — — v' — — 
5 (Holz⸗Verkauf.) In den nachbenannten Wald⸗Diſtriften des Königlichen Forſt⸗Nediers 
Zedlitz, foll eine Quantitaͤt Nutz- und Brenn⸗Holz, Eichen und Kiefern, auf dem Stamme meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu nachſtehende Termine anberaumt worden ſind: a) zum Verkauf 
der Eichen den 15. November c. Vormittags 9 Uhr für den Wald⸗Diſtrikt Clarencranſt, im Kret⸗ 
ſcham zu Clarencranſt, und den 16. November Vormittags 9 Uhr für den Wald⸗Diſtrikt Rudau, 
daſelbſt; b) zum Verkauf der Kiefern den 16. November Nachmittags 1 Uhr für den Wald⸗Di⸗ 
ſtrikt Rudau, daſelbſt, und den 17. November Vormittags 9 Uhr fuͤr den Wald⸗Diſtrikt Daupe, 
bei der ehemaligen Unterfoͤrſterei zu Mariencranſt. Kaufluſtige werden eingeladen, an den gedach⸗ 
ten Tagen und Oertern ſich einzufinden und ihre Gebote 9 Scheidelwitz den zten No⸗ 
vember 1827. f a oͤnigliche Forſt⸗Inſpektion . 
(Detant machung.) Den zten Januar 1828 follen in der Koͤniglichen Landraͤthlichen 
Kanzlei zu Trebnitz, circa 35 Riß Maculatur an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtigen dieſes zur Nachricht. Trebnitz den 29. October 1827. 
ö Koͤniglicher Landrath. Freiherr von Roell. 


(Bekanntmachung.) Die Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſiſche Kammer in Dels, macht 
hierdurch bekannt: daß die zur Herrſchaft Guttentag, Lublinitzer Kreiſes, gehoͤrigen Eiſenwerke, 
von Michaelis 1828 ab, anderweitig auf drei hintereinander folgende Jahre, im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Bietung verpachtet werden ſollen. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich den roten 

December d. J. Vormittags um 9 Uhr in den Zimmern der Herzogl. Kammer zu Oels in Per⸗ 
Ds, oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ſich über ihre Qualifikation und 
2 dons⸗Fähigkeit genügend auszuweiſen, ihre Gebote unter den aufgeſtellten Bedingungen ab⸗ 

Br en und den Zuſchlag nach eingegangener Hoͤchſtherzogl. Genehmigung zu gewaͤrtigen. Die 
Kane gs Bedingungen koͤnnen übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit, fowohl in der Herzoglichen 

erke deen e zu Oels, als bei dem Wirthſchafts⸗Amte Guttentag eingeſehen und die Eiſen⸗ 
werke ſelbſt an Ort und Stelle in Augenſchein genommen werden. Oels den 1. November 1827. 
RR Herzoglich Braunſchweig⸗Oelſiſche Kammer. 


3 


(Bekanntmachung die Anlage der neuen Walke des Dominfal⸗ Pächter 
Stenzel zu Hermsdorf ſtädt, betreffend.) Der Domintal⸗Paͤchter Stenzel zu Herms⸗ 
dorf ftädt., hat auf ſeinem daſelbſt belegenen Bauergute eine Leinewand⸗Walke angelegt, ohne 
zuvor die Eonceffion der Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung dazu einzuholen. Ob dieſe in ihrer 
dermaligen Beſchaffenheit geduldet werden kann, wird davon abhängen, wenn Niemand gegen die 
gegenwaͤrtige Einrichtung der Walke einen Widerſpruch erheben und begruͤnden kann. In Folge 
des Allerhoͤchſten Ediets vom 28ſten October 1810 werden daher alle diejenigen, welche ſich durch 
die in Rede ſtehende Anlage beeinträchtigt glauben, aufgerufen, ihre Widerſpruͤche a dato binnen 
8 Wochen bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, widrigenfalls das Weitere zu Gunſten des 
26. Stenzel hoͤhern Orts berichtet werden wird. Landeshut den 25flen October 1827. 

; Koͤnigliches Landrath-Amt. 

. Bekanntmachung) Auf Grund des $7 Titel 50 Theil 1 der allgemeinen Oerichts⸗ Brd⸗ 
gung, wird den etwa vorhandenen Glaͤubigern der am 25. Auguſt d. J. derſtorbenen und verwitwet 
geweſenen Steuer⸗Aufſeher Hemmerling zur Wahrnehmung ihrer etwanigen Rechte hierdurch 
bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bekannten Gläubigern in Anſpruch genomme⸗ 
nen in 43 Rthlr. 25 Sgr. 9 Pf. beſtehenden infufficienten Nachlaß⸗Ma ſſe bevorſteht und 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. Muͤnſterberg den 30. October 1827. 

N Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht. et. 

Bekanntmachung.) Es ſollen in der hieſigen Konigüchen Arcillerte- Werkstatt aus freier 

and eine Anzahl rothruͤſterne oder rotheſchene Bohlen von nachfolgenden Maaßen und beigeſetzten 

15 angekauft werden, als: 12 Fuß lang 15 Zoll breit 3 Zoll ſtark für 5 Rthlr. 13 Sgr.; 

12 Fuß lang 17 Zoll breit 3 1/2 Zoll ſtark für 7 Rthlr. 24 Sgr.; 12 Fuß 4 5 Zoll breit 4 Zoll 

ſtark für 9 Rthlr. 15 Sgr. Proben von vorſtehenden Bohlen liegen in der Werkſtatt zur Anſicht 

bereit. Fuͤr jede gut anerkannte Bohle erfolgt die Zahlung ſogleich. Neiſſe den 30. Oetober 1827. 
3 + Königliche Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 


0 Wille. Walter, . Lieutenant und Rechnunasfü 
f Presclama.) Die Waſſermäller Gottlieb Andres u enjamın Scherzer zu Faufers 
bach, beabfichtigen zuſammen eine neue Windmühle auf ihren Grund und Boden zu errichten. Der 
Bauplatz iſt am ſogenannten Schlangenberge und ſowohl von Gebaͤuden als der Straße gehoͤrig 
weit entfernt und zwar wo die beiden Ackerſtuͤcke des Andres und Schoͤlzel zuſammengrenzen, mit⸗ 
bin jeder von feinem Grund gleichmäßigen Bau⸗ und Muͤhlplatz bergiebrt. Nach Vorſchrift des 
Geſetzes vom asſten October 1810 werden alle diejenigen, welche hiergegen ein Widerſpruchs⸗ 
Recht zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ſich in der praͤcluſtviſchen 8 wöchentlichen Friſt bei 
Unterzeichnetem zu melden, um ſich über ihre Reclamationen zu Protocol vernehmen zu laſſen. 
Hennersdorf am 26ften October 1827. a b f 
a Der Königliche Landrath Reichenbacher Kreiſes, d. Priktwitz & Gaffron. 


(Edictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Patrimonial⸗Gericht der Reichsgraͤfl. 
Schaffgotſchſchen Herrſchaft Kynaſt, Hirſchbergſchen Kreiſes, wird der wahrſcheinlich im Jahre 
1765 geborne und bereits im Jahre 1786 verſchoͤllene Johann Gottlieb Schier aus Agnetendorff, 

welcher früher unter die weißen preußifchen Huſaren ausgehoben worden, oder deffen etwannige 
unbekannte Erben oder Erbnehmer, hierdurch öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpate⸗ 
ſtens aber in dem, auf den asſten März 1828, Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts⸗ 
Amts⸗Canzellei allhier zu Hermsdorf anberaumten peremtoriſchen Termine entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt verſehe⸗ 
nen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ſodann weitere Anweiſung, bei feinem gaͤnzlichen Aue 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß auf ſeine Todeserflärung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und 
ſein in 115 Rthlr. beſtehendes Vermögen, den fich bereits gemeldeten oder bis zum Termine noch 
meldenden und ſich legitimirenden Auverwandten, als wahren und rechtmaͤßigen Erben zugeſprochen 
und ausgeantwortet werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt' den öten Junius 1827. ae 
: Reichs⸗Graͤfl. Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Kynaſt. 


u 


(Subhaſtations⸗Proclama.) Im Wege ber Execution wird die sub Nro. 47. zu 
Dorndorff, Frankenſteiner Kreiſes gelegene, zur Verlaſſenſchaft des daſelbſt verſtorbenen Johann 
Broſig gehoͤrige, und nach der gerichtlichen Taxe vom zaften Juni vorigen Jahres auf 
7718 Rthtr. gewuͤrdigte Erbſcholtiſey, in Terminis licitationis ben aten Januar, den zien März 
und den gten May 1828 an den Meiſt- und Beſtbietenden verkauft werden, ia welcher Folge 

Kaufluſtige aufgefordert werden, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, welcher 
peremtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zus 
ſchlag an den Meiſtbietenden mit Einwilligung des Extrahenten zu gewaͤrtigen. Camenz den roten 
October 1827. Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederländifchen Herrſchaft Camenz. 


— 


Subhaſtarſons- Anzeige.) Das gerichtlich und bergamtlich auf 8,734 Athlr. 26 Car. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte George Friedrich Tſcherſichſche Bauergut Nro. 29. zu Weißſtein, nebſt Gru⸗ 
benantheilen, ſoll in den aüf den aten Januar, den sten März hieſelbſt und den sten Mal k. J. 
In dem daſigen Gerichtskretſcham anberaumten Terminen verkauft werden, wozu beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit unter dem Bedeuten vorgeladen werden, daß der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende den Zuſchlag zu erwarten hat. Fuͤrſtenſtein den 27ften September 1827. ’ 
Reichsaraͤfl. v. Hochbergſches Gerichtsamt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Nohnftod. 
dictalz@ifation.) Auf den Antrag des Vormundes wird der Uhlan Ephraim Nadecke 
aus Goͤresdorff, welcher im Jahr 1813 in der dritten Escadron des erſten brandenburgſchen Uhla⸗ 
nen⸗Regiments gedient hat, hiernaͤchſt verwundet worden iſt und im Lazareth zu Breslan einige Zeit 
zugebracht, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem Leben und Aufeuthalte keine Nachricht gegeben hat, nebſt 
feinen etwanigen unbekannten Erben biermit aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſteus 
in dem auf den 27ffen Auguſt 1828 Vormittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Gores dorff 
vor uns anberaumten Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung zu ges 
waͤrtigen, entgegengeſetzten Falles wird auf feine Todeserklaͤrung erkannt, auf die ſich nicht melden⸗ 
denden Erben keine Rüͤckſicht genommen, ſondern der Nachlaß, welcher in einem Depoſttalbeſtande 
von 278 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. beſteht, an die ſich meldenden Erben verabfolgt werden. Greifen⸗ 
berg a. M., bei Angermuͤnde, den 9. October 1827. 8 8 
Graͤflich von Nedernſche Ger hte äber Goͤresdo 
. 2 e kannt ma hung.) Die Brau⸗ und Brennerei nebſt Coffee⸗Haus zu Bielau, 2 Meile. 
von Neiſſe, wozu noch an Straßen liegende ausſchrootspflichtige Kretſchams gehören, fol von 
Weihnachten 1827 ab, auf s nach einander folgende Jahre, aus freier Hand verpachtet werden. 
ür die nabe Stadt iſt Bielau einer der gelegenſten Oerter und kann ein Mann, der mit der gründe 
chen Sachkenntniß feines Fachs auch das Talent eines foliden und angenehmen Gaſtwirths ver⸗ 
bindet, auf ſichern Gewinn rechnen. Die Pacht⸗Bedingungen ſind, taͤglich am Orte bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Amte einzuſehen und der Abſchluß des Vertrages ſogleich nach geſchehener Einigung 
zu erwarten. 4 : 
(MWohlfeiler Holz⸗ Verkauf.) Iz den Forſten von Rudelsdorff, Wartenberger Kreis 
ſes, 7 Meilen von Breslau, 3 Meilen von Oels, 43 Meile von Peuke, 23 Meile von Bogſchuͤtz, 
iſt eine bedeutende Parthle ausgetrocknetes Klafter⸗Holz, im vorigen Jahre geſchlagen, altes 
rheinlaͤndiſches Maaß, gut gefegt, zu verkaufen. Der Preis mit-Stammgeld iſt: Fuͤr die Klaf⸗ 
ter Birkenes 1 Rthlr. 20 Sgr., für die Klafter Kiefernes 1 2 2 15 Sgr. Auch iſt gutes 
Schirrholz jeder Art, von beſter Qualität, nach beliebiger Auswahl, zu billigen Preiſen zu ver 
taufen. Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Rudelsdorfl. 
Gemaͤlde⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) 
Aurtſon geſtellten Nachlaſſe mit Ii PR i 
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dem am arſten November c. in Gnadenfrei zur 

ingleichege 8 er Sammlung von Zeichnungen und Kupferſtichen, 

Pens ee eee 5 ve ee und 5 45. e 
g „Nachmittags, ein er bei der Kunſt⸗Ausſtellun weſene emaͤlde „die 

gs e um Wau dn 5 Sheiftbietenden vor. 4 er 2 

4 verkaufen. Theil ſchte s, iſt bill 
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Anzeige.) Einen neuen Transport ſchwarz feidener Herren- Hüte, Desgleichen Lakirte Doz 


ter Abnahme. Breslau den sten November 1827. 


| ſaftige Gardeſer Citronen, ſuͤße Aepfelſinen, N emp 
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(Billiger Kaffe⸗Haus⸗ Verkauf.) Das hiefelbft auf dem Weidendamme sub Nro. 8. 
belegene, fogleich in Betrieb zu nehmende Kaffee - Haus habe ich als erſter Hypotheken⸗Glaͤubiger 
uͤbernehmen muͤſſen. Demzufolge kann ich bafjelbe fuͤr einen billigen Preis und unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen wieder verkaufen, weshalb ſich zahlungsfaͤhige Kaͤufer an mich perſoͤnlich, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu wenden haben. a N 

Dr. med, Krumteich, wohnhaft auf dem Neumarkt Nro. 30. in der Dreifaltigkeit. 
(Verkaufs- Anzeige.) Auf der Urfuliner-Ga e No. 18 ſſt ein fchöner, großer, brauner 
Englaͤnder, 8 Jahr alt, n e ganz fromm, einſpaͤnnig zu fahren, zu verkaufen, und 
von 12 bis a Uhr Mittags zu ſehen. 2 an 

(Anzeige.) Um eines von ihren Lagern aufjurdumen, wird eine Parthie ſchoͤner weißer 
Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten, Taſſen ꝛc. zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen verkauft, 
in der Steinguthniederlage im kuͤbbertſchen Hauſe, Junkernſtraße No. 3. Zr 
Die 40% te Bücherversteigerung) welche den "ı@ten 'Növeniver u. 7. 
Tage durch mich abgehalten werden wird, enthält auſser der Dr. Brehmschen miediz,, 
<hirurg. u. anatom, Sammlung, mehrere jurist., franz, u. andere Werke, anch kommen 
viele Romane für Leihbibliotheken vor, und ist das gedruckte Verzeichnils auf meinem 
Comptoir, Albrechtsstrafse No, a2. zu hñaben Pfeiffer 

Meubles-Auction,) Um wegen Mangel an Plag eins der Magazine des Herrn Nückert 
zu räumen, werde ich Montag den §ten November c. des Morgens um 9 Uhr und folgende Tage, 
Catharinen⸗ Straße No. 17. in der ehemaligen Kirche verſchiedene ſehr gute, neue und auch ge⸗ 
brauchte Meubles meiſtbietend in klgd. Preuß. Court. verſteigern, N 5 


Pier é, Auctions⸗Commiſſarius. 
XK a FF 


i p j e ſ u ch. 
1) 80 Rthlr. werden auf ein hieſiges neu erbautes auf einer Hauptſtraße belegenes Haus auf⸗ 
zunehmen gewuͤnſcht. Ferner werden n 
zur erſten Hypotheke auf Güter unweit von ier, unb ar 5 
2) 8000 Ahle. auf einer Erbſcholtiſey 1 welche über 25,000 N a; gerichtlich abgeſchaͤtzt 
3) 1500 Rthlr. auf ein Bauergut, welches circa 5000 Rthlr. worden, und 
4) zwei Kapitalien von 500 Athlr., wovon das Eine mit 1600 Rthlt. „das Andere mit 1100 
Rthlr. verkauft worden, geſucht vom f 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau in der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, 
am Markt im alten Rathhauſe. En 
E e RE ER RR e W Er t 
ER ‚tg Aer, 
Tau ch dann dell un in Erd ü 9 
—.— J ee - 


| | „ PRESS 3 Pr IBE = SR. DATE 
Die auf den rgten d. beſtimmte Eröffnung meiner Handlung, mit einem wohl aſſortirteu 
Lager feinfter, feiner, mittler und ord. Tuche, Caſimiren, Drap des Dames, engliſchen Callmucks, 
lanellen, Frieße, Moltongs nc. zeige hiermit ergebenft an. Um den reſp. Käufern und mie das 
eſchaͤft zu erleichtern, habe ich fete, ugleich aber auch moͤglichſt billige Preiſe geſtellt, es findet 
daher keine nur Zeit tatibende Prels⸗ Ab andlun ſtatt. Creutzburg den I. November 1827. 


meſtiquen⸗ Hüte, ferner Windfors, Palm⸗ und transparente Seifen, Eau de Cologne don 
F. M. Farina am Juͤlich⸗Platz und eine ate Sorte die Flasch tu 71 1/2 Sgr. empfehlen zu geneig⸗ 
Strempel & Zipffel, in Nro. 38. am Ringe, ohnweit der gruͤnen Rohre. 


Anzeige.) Tiroler rothe und weiße Rosmarin⸗Ae fel, als eine beſondere Delicateffe, voll⸗ 
fehlt und offerirt der italieniſche Frucht⸗ 
intermarkt No. 1., vormals Kraͤnzelmarkt. 


\ 


händler A. Knauf, 


REN, 
S 
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Anzeige.) unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden zeigen wir hierdurch ergebenſt an: daß die 
bisher geführte Tabackfabricke unter der Firma Meyer & Hirſchfeld aufgeloͤßt und unſer 
Moritz Meyer Activa und Paffiva derſelben übernommen, Indem wir fuͤr das geſchenkte Zu⸗ 
trauen danken, bitten wir ſolches auf unſern Moritz Meyer übergehen zu laſſen. Landsberg 
a. W. den 24fien October 1827. „Moritz Meyer. J. Hirſchfeld. ’ 

Auf obige Anzeige ergebenft beziehend, zeige an: daß ich obig bemerktes Geſchaͤft für alleinige 
Rechnung fortſetzen und betreiben werde, und wird auch in dieſem neuen Verhaͤltniß mein eifrigſtes 

ſtreben ſeyn, das bisher zu Theil gewordene ſchaͤtzbare Zutrauen meiner Handlungsfreunde 
durch reelle und prompte Bedienung zu rechtfertigen. Moritz Meyer. 


Dekanntmachung.) In Bezug unſerer Anzeige mache ich einem geehrten Publitum 
biermit ergebenſt bekannt: daß, 4 unſere bisherige Firma Meyer & Hirſchfeld auf⸗ 
geloͤſt iſt, ich dennoch das Geſchaͤft für meine alleinige Rechnung fortfegen werde; ich danke beſtens 

fuͤr das mir bisher geſchenkte Zutrauen, und mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſeyn, durch 
reelle und prompte Bedienung das Zutrauen unſerer Geſchaͤftsfreunde auch fernerhin zu verdienen 
zu ſuchen. Landsberg a. W., den 26. October 1827. J. Hirſchfeld. 


Feinfies raffinittes Magdeburger Bren zi, welches weder 
* 1 riecht noch dunſtet ; 2985 
. zu 1 1 1 a 1 . kat . 5 “ | — ur 
Hübner & Sohn am Ringe No. 43. in der Berliner Lakir⸗Fabrik⸗Waaren⸗Ni 
; 9 sr » l neben Ber Mafchmäarkt> Apotheke. MEERE Mederlage, 
Inz eigen Guter BrennSpirſtus zu so pCt. Tralles, 7 Sgr. das Preuß. Duart, im 
Ganzen * Billiger; Kornbranntweln zu 50 pCt. Tralles, den Eimer zu 6 Rthlr. 5 Sgr., wie 
auch gutes Gurkauer Lager⸗Maͤrz⸗ Bier die Flaſche zu 2 Sgr., empfiehlt zu geneigter Abnahme. 
Breslau den aten November 1877. Waroneck, Albrechtsſtraße im goldnen ABC, 
Al nzetge.) So eben habe ich den zweiten Transport achter Teltower Rüben erhalten und 
offerire dieſelben im Ganzen und einzeln billigſſ t. 
2 S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. 21. 5 
\ (Blumen Zwiebeln.) Der zweite Transport Blumen-Zwiebeln von Niemann 
in Harlem ist jetzt angekommen und werden dieselben Dienstag den 6. November und fol- 
gende Tage Vormittag 9 Uhr und Nachmittag a Uhr in unserm Hause, Carls-Strafse No, 52 
packetebenweise an den Meistbietenden verkauſt. Gebrüder Selbstherr, 


(Anzeige.) Den reſp. Herren Buͤcherfreunden und Studirenden empfehle ich meinen Vor⸗ 
rath von diverſen juriſtiſchen, philologiſchen und andern Büchern hiermit beſtens. Auch werden 
jederzeit Bücher bei mir gekauft, ſowohl in ganzen Parthien als einzeln. j j 

g Boͤhm, Antiquar und Privatlehrer der latein. und griechiſchen Sprache, 
0 Schuhbruͤcke No. 13. ohnweit der Albrechtsſtraße. 
Anzeige.) Schoͤnen geraͤucherten Silberlachs erhielt mit geſtriger Poſt: 


F. Günther, Carls⸗Platz Nro. 3. 


Anzeige für Fauselge thbümer Fa e er) Da ich wieder emen neuen 
fehr bedeutenden Vorrath a 7 eſchafft habe, ſo verfehle ich. nicht, ſolches hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, und mich fernerhin zu vorkommenden Brunnen⸗, Noͤhr⸗ und Sumpf⸗Arbeiten 
nic dem Bemerken zu empfehlen, wie ich bei prompter Beforgung ſtets die billigſten Preiſe ſtellen 
— Zugleich kann ich noch eine Quantitat gebrauchter Brunnen⸗ und Roͤhr⸗Utenſilien unter 

15 maͤßzigſten Bedingungen aus verkaufen. f n 5 NE 
a z = Wolff, Brunnen⸗ und Roͤhr⸗Meiſter, Garten⸗Straße Nro. 20. 
nze 7 * Bu, PERIOD 4 4 
bern, lde.) Tauf⸗, Confirmations⸗, fo wie zu allen Feſtlichkeiten ſich eignende goldne und 
dee da N Br 10 7 aus Berlin, echlelten fo ßen in großer Auswahl und em⸗ 
ar U e ten Preiſen. . EHRT ET, . ii N 70 
ei, Sen am Ringe No. 43. Heben’ der Raſchmartt Apotheke, 
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» % ade N Ze ee Da a EN *. 
5 Bei Ziehung der aten Klaſſe söfter Lotterie fiel tn Akt Eößep fer 2 — 
2 Der er ſte Hauptgewinn — 
ei i von = 
2 in: K. = 
„ 1 ee ra Be a a ee 
— auf Nr o. 8 602 2. * 
Mit Kauflosfen zur sten Klaſſe zöfter Lotterie, fo wie auch mit Looſen zur aten Lotterie 2 
Ein Einer Ziehung, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt N Be 
. Schreiber, Bluͤcher⸗Platz (Salz⸗Ring) im weißen. Löwen. . 


CCC EEE UETETNU NE N D E ee 


(Deranntmachung.) Meinen hochzuverehrenden Gaſten, welcye mich im verfiujpinen. 
Sommer mit ibrem Beſuche beehrt haben, fo wie allen, die Alt-Scheitnig zugethan find, zeige 
ich ergebenſt an, daß ich Sonntag den 4ten d. M. wiederum in dem bekannten Krauſegarten, meln 
Kaffeehaus eroͤffne. Indem ich hoffe, dem guten Rufe dieſes ſeit Jahren beſonders auch in den 
Wintermonaten beſuchten Ortes Genuͤge zu leiſten, verſpreche ich meinen hochgeehrten Gäften zu 
ihrem Empfange die moͤglichſte Sorgfalt. Altſcheitnig den zten November 1827. ’ 

| Hoffmann, Coffetier. 

(Tanz⸗ Unterricht) unter Leitung des Herrn Babtiſte beginnt Mitte November. Es 
koͤnnen daran noch einige Herren und Damen Antheil nehmen. Naͤheres Karlsſtraße Nro. 3, 
drei Treppen hoch. \ 


ADDON ’ 
i a a a 
- a NEE ER N ET a 
Zur sten Klarſſe ter Lotterie find, fo wie Ganze 
und Fünftel Loofe zur Koͤnigl. Lotterie in Sie ee e Auswaͤrtige und 
Einheimiſche zu haben. H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 


Ziehung den roten November ihren Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
riedrich Ludwig Zipffel im goldnen Anker No. 38. am Ringe, 


5 en 5 
1) Ein wo moͤglich in der Vorſtadt, von 8 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethendes, Haus, wird 
211 einer Herrſchaft zu Termino Oſtern zur alleinigen Ueberlaſſung geſucht. Desgleichen 


w ſcht 5 t 115 135.3 | 
29 Ein ſtiller Miether ein Quartier von 4 Stuben in einem eee auf einer Haupt⸗ 
ſtraße belegen, zu Termino Weihnachten oder Oſtern zu beziehen 
9 Mehrere 9 1 . u 
tage zu vermiethen, wobei zugleich die Herren Hauseigenthuͤmer und Hausadbminfffratoren 
ergebenſt erfucht werden: diſe zu vermietet henden Kocate gefäl⸗ 
ligſt anzuzeigen deem Anfrage und Adre 7 N 9 
5 in der Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau mM fr im alten Nathbauſe. L 
Anzeige.] Auf dem Neumarkt in den 3 Tauben iſt die Liqueur⸗Fabrik mit und ohne Bel 
laß von Weihnachten o. an, zu vermiethen. Das Näbere erfährt man beim Wirthe dafelbit. 


( ! 
vermlethen und auch zu beziehen und in No. 26. kl. Groſchengaſſe bei der Frau Wirthin zu erfra⸗ 
gen. Breslau den 17ten ptember 1827. 5 i REP 


Diet Seen erieheint öh ich elne Wiege Sonn 
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RNedacteur: Profeſſor Dr. Kunifh: 


fferte.) Mit Kauf⸗kooſen zur sten Klaſſe 56tmter kotterte, deren 


errfchaftliche Wohnungen und meublirte Stuben find bald, als auch zum Land⸗ 


ermiethung.) Eine eingerichtete alte kaklr⸗Gelegenheit iſt zu erm. Weihnachten . c zu 


ittwochs und Sonnabends in Verlage der Wülbelm 
Oottlieb Kornſchen Buchhandlung und it auch auf allen Köͤnigt. Poſtämtern zu baben. 


